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Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für die Monate Auguſt und 
September für die einmal täglich er- 
* Stettiner Zeitung mit 
74 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an, auch werden durch die bes 


ſtellenden Poſtboten die Zeitungsbezugs⸗ 
gelder eingezogen. 
wird b ] 


Die Stettiner Zeitung 
ereits Abends ausgegeben. 5 
Die Redaktion. 


Fürſorge der Hohenzollern für 
die Arbeiter. 


V. 
In der Botſchaft vom 17, November 1881 


a b i Be⸗ 
wurde die Sicherung der Arbeiter gegen 
triebSunfälle, die Organijation, von 1 
kaſſen und die Jürſerge ſiähig gewordenen 
oder Invalidität erwerbsunfähig N SEN 
Arbeiter in Ausſicht geſtellt. „Für dieſe Für⸗ 
ſorge“, hieß es in der kaiſerlichen Kundgebung, 
„die rechten Mittel und Wege zu finden, iſt 
eine ſchwierige, aber auch eine der höchſten 
Aufgaben jedes Gemeinweſens, welches auf 
den e pi des chriſtlichen 
bslebens ſteht. 
= Auf Grund diejer Mahntvorte des großen 
Kaiſers brachte nun der Reichskanzler Fürft 
Bismarck die angekündigten Geſetzesvorlagen 
ein, begründete ſie ausführlich im Reichstage 
und ſagte am Schluſſe ſeiner Rede: „Die ver⸗ 
bündeten — . wollen nach den Ab⸗ 
ſichten des Kaiſers das Beſtreben betätigen, 
ber, den 3 Schutzloſen im Staate 
Staat ſich uc e t Daß ber 
gilt, Rekruten zu ſtellen, oder wenn es gilt 
Klaſſenſteuer zu zahlen, ſondern daß er auch 
an ſie denkt, wenn es gilt, ſie zu ſchützen und 
zu ſtützen, damit fie mit ihren ſchwachen Kräf⸗ 
ten auf der großen Heerſtraße des Lebens 
nicht übergerannt und niedergetreten werden.“ 
„Geben Sie,“ jagt Bismarck bei anderer Ge- 
legenheit, „dem Arbeiter, ſo lange er geſund 
iſt, Arbeit, wenn er krank iſt, Pflege, wenn er 
alt iſt, Verſorgung! Wenn Sie das tun, 
wenn der Staat etwas mehr Sozialismus 
treibt, etwas mehr Fürſorge für die Armen 
ausübt, ſo glaube ich, werden die Sozial 
demokraten vergebens wühlen.“ 
Die erſte Frucht der von Kaifer Wilhelm J. 
angeregten Arbeiterfürſorge war das Kranken. 
verſicherungs-Geſetz vom 15. Juni 1888, Da⸗ 
durch wurde gegen geringe, vom Arbeiter und 
Arbeitgeber gemeinſam zu tragende Beiträge 
e toi eg 
1 engeld in 6 ( 
m N auer \ x 
ſtatt deſſen Verpflegung in einer He 
und Zahlung des halben Krankengeldes an die 
Angehörigen, die beim Tode des Erkrankten 
ein angemeſſenes Sterbegeld erhielten. Schon 
während der Regierung des großen Kaiſers 
ſtieg die Zahl der Verſicherten auf 6 Millio- 
8245 die Summe der ausgezahlten Kranken— 
55 Mae Dr 70 Millionen. Im Jahre 1884 
zend und enſchledendſ an die gran erf 55 
d an ie Krankenverſiche⸗ 
kund tritt die Unfallverſicherung ein bei Erkran- 
8 9 und Erwerbsſtörung von längerer als 
Avöchiger Dauer. Sie gewährt freie ärzt- 
dice a chandlung uf. amd eine Rente an die 
An, im To ie t g 
der Aer eng kosten 155 . 
ent 


tr für die Angehöri- 
erg 575 Den 60 v. H. des Jahresver⸗ 
von den Arbeit Koſten werden ausſchließlich 
liditäts. urzeitgebern getragen. Das Inva⸗ 


und Altersverſorgungs⸗G 1887 
dem Reichstage zue gungs-Geſetz, 

3 3 zuerſt v 

ſpäter zum Abſchluß. Ä gelegt * 


ie der Kaiſer aus eigenſtem Antriebe 


die Arbeiterſchutz Geſetzgebung ins Leben ge⸗ 
o ging er mit ſeiner 
Auguſta, 

wo 


Gemahlin, 
mit tatkräftigem Bei⸗ 
es Not zu lindern galt. 


der Kaiſerin 
diele voran, 


ch. 

bin der zu Frau Hendel; ich 
— #7 2 5 

ſuchen möchte.? Jer ihr krankes Söhnchen be⸗ 

Die Kleine öffnete ihm 
zimmers. rn. 

„Treten Se man ſleich rein 
Und da . 1 der engen 
trübſelig ausſah in der grünen 
dieses we en ne en Beleuchtung 

Und hier in dieſem nüchternen g 
durch die großen Polſtermöbel Teens 
Zeit erdrückt zu werden dc fielen, ihm at 
einem Schlage die traurigen Verhältniſfe zent. 
nerſchwer aufs Herz. 77 13 

arion ſah ihn nicht gleich, weil fie eben vor 
em Bettchen ihres Knaben ſtand und ihm 
eine friſche Kompreſſe auf die Stirn legte. 

Sie hatte das Klingeln überhört. 

In dem Glauben aber, die Magd ſei einge⸗ 
treten, um den Arzt zu melden, wandte ſie ſich 
um mit der Frage: „Wer iſt gekommen?“ 

Da erblickte Ne den Mann, der von der 
Schwelle her auf ſie zuging. 

Im erſten Augenblick hielt ſie ihn für einen 
fremden Arzt, den Ella ihr geſchickt hatte. 

Sie ging ihm entgegen mit der ſchlaffen 

Ming, die ſie angenommen hatte, ſeitdem 

ein Leid und Not flügellahm geworden war; 
und ſchon streckte fie die Hand aus, um ihn zu 
begrüßen ihm zu danken, daß er ſich hierher 
bemüht hatte cg ſtockte ihr Fuß! 

mit den Fichten griff fie nach der Tiſch. 
en a 9, die ten vom Uebermaß 
Durdibebte. : den ganzen Körber 


die Tür des Wohn⸗ 


immer, das 


. Allmächtiger Gott, Kut 4 
— Du f t 
Sie ſchrie es nicht heraus, fie 


TR ER RS 


Ur. 168. — 1903. 


Anzeigen: die Meinzeile oder deren Raum 15 H, Reklamen 30 H. 


[Gemaches auf. 


ſchluchzte jedes 


Haus 


eiſpiel fand Nachfolge. Nach der 
Eren edeln Herrſchers aus Mörder⸗ 
hand wurde im Lande 25 an 5 
ie 1 Million und 740 000 Mark er- 
99 Bi Kaiſer Wilhelm⸗Spende für die 
Altersberjoraung P 
Die Sta erlin gründete bei der 
u Hochs des Kaiſerpaares = ir: 
ilhelm⸗ und Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung als 
Mikersberforgung. für a er ak 
Einwohner. Die Natural ⸗Verpflegungs⸗ 
ſtationen ſorgten für Unterkunft. und Beköſti⸗ 
ee ese En ang dan 
er. Arbeiter⸗Kolonien wurden angelegt, 1 
brotloſe Arbeiter aufzunehmen und Arbeits- 
ſcheue an geregelte Tätigkeit zu gewöhnen. 
So ging, dank der erfolgten Anregung des 
großen Kaiſers die Arbeiterſchutz-Geſetzgebung 
Hand in Hand mit der chriſtlichen Liebes- 
tätigkeit. 


Solches 


Das Ende naht! 

Die Erlöſungsſtunde des ſeit 14 Tagen 
mit dem Tode ringenden Bapftes ſteht nach 
allen uns vorliegenden Nachrichten aus Rom 
unmittelbar bevor. Bei dem hohen Lebens⸗ 
alter des Papſtes und bei der Schwere der 
Erkrankung konnte die mehrfach gemeldete 
Beſſerung im Befinden des Patienten nur als 
vorübergehend betrachtet werden, die Aerzte 
konnten mit all' ihrer Kunſt die langſam ver⸗ 
flackernde Lebensflamme wohl für eine Zeit 
neu beleben, nicht aber erhalten. Die Kata- 
ſtrophe wird vorausſichtlich ſchon in der Nacht, 
ſpäteſtens aber in den Frühſtunden des heuti⸗ 
gen Tages eintreten. Alle uns zugehenden 
Mitteilungen beſtätigen, daß ſich der Papſt im 
Zuſtande völliger Auflöſung befindet. In die⸗ 
ſem Sinne haben bereits die Botſchafter an 
ihre Regierungen telegraphiert. Der Beicht⸗ 
vater des Papſtes hielt ſich ſeit geſtern Mittag 
dauernd in dem Vorzimmer des päpſtlichen 
Der Kardinal-Staatsſekretär 
Rampolla kam zweimal aus feiner Wohnung 
herab, um den Papſt zu beſuchen. Der Groß⸗ 
ponitentiar Kardinal Serafino Vannutelli 
bleibt beſtändig im Vatikan. 

„Das geſtern Abend um 6 Uhr ausgegebene 
Bulletin ließ erkennen, daß ſich der Papft be⸗ 
reits im Zuſtand der Agonie befand. Es hat 
folgenden Wortlaut: Der Papſt verbrachte den 
Tag in einem faſt ununterbrochenen ſchlaf⸗ 


artigen Zuſtand. Die Kräfte ſind noch weiter 5 


herabgeſetzt. Atmung 30, Puls 96, Tempe⸗ 
ratur 36,4. Mazzoni, Roſſoni, Lapponi. 
„Voce della Verita“ ſchreibt, das Befinden 
des Papſtes hat ſich ſchon in der Nacht ver⸗ 
ſchlimmert, der Papſt hatte wegen der Er- 
regung, in der er ſich fortgeſetzt befand, und 
wegen der außerordentlichen Hitze nicht ein⸗ 
ſchlafen können und mehrere Male ſeien die 


bna d 
egung fortdauernd anhielten. Im 
Laufe des Vormittags war dann eine weitere 
Abnahme der Kräfte und damit auch eine 
weitere Verſchlimmerung eingetreten, ſo daß 
man es für angezeigt hielt, ſchleunigſt den 
Großpönitentiar Kardinal Vannutelli in den 
Vatikan zu berufen, zu deſſen Obliegenheiten 
es gehört, am Sterbebette des Papſtes die 
Sterbegebete 55 verrichten. Gleichzeitig war 
auch Kardinal Oreglia benachrichtigt worden, 
der ſich ebenfalls unverzüglich in den Vatikan 
begab, ihn dann aber wieder verließ, während 
Vannutelli im Vatikan geblieben iſt. Trotz 
der ſeit 14 Tagen beſtehenden Gewißheit, daß 
der Papſt die Krankheit nicht überſtehen könne, 
war die Aufregung im Vatikan doch eine über⸗ 
aus große, als ſich am geſtrigen Morgen die 
unbedingten Anzeichen des herannahenden 
Endes einſtellten. 

Die Herbeirufung des Groß-Pönitentiars 
und des Kardinalkümmerers, die, wenn der 
Papſt ſtirbt, ſtets zuerſt gerufen, werden 
müſſen, rief große Erregung hervor; um 
11½ Uhr war bereits das Gerücht verbreitet, 
der Papſt ſei geſtorben, es wurde jedoch ſofort 
für unrichtig erklärt. Der Großpönitentiar 


gezeigt, 
nervöſe Erregun 


Wort aus ihrer ſchmerzenden Kehle; und 
dann war es ihr doch wieder, als ob ein wüſter 
Traum ihre Sinne verwirrte! 1 

Mit ſeiner geübten Beherrſchungskraft über⸗ 
wand er ſeine Ergriffenheit. 5 

Er ſchritt auf ſie zu, die in den Seſſel am 
Tiſch niedergeſunken war und noch immer 
wie geiſtesabweſend, das vergrämte Geſicht 
von Tränen überſtrömt, ihn anſtarrte! 

Mit dem milden Ernſt, den ſie ſo gut an 
ihm kannte, reichte er ihr die Hand und drückte 
fie. Und um die furchtbare Spannung zwi 
ſchen ihnen zu löſen, ſagte er in ſeiner aufs 
Ziel gerichteten Art: f 75 

„Darf ich den Kleinen nun ſehen? 

Sie fragte nicht, ob Ella ihn gebeten habe, 
u kommen, ſie wunderte ſich nicht, daß er 
Icon von Hänschens Krankheit wußte; es war 
ihr immer, als erlebte ſie dies alles garnicht 
bl. Wirklichkeit, ſondern müßte jeden Augen⸗ 

ick aus ſchwerem Schlaf erwachen. 

em de wie traumwandelnd wankte fie nach 

„Darf wett, wohin er ihr folgte. 5 
zuschlagen itten, die Gardinen weit zurück 

Während „ ist jo düſter heute.“ 

Kleinen einge as fieberheiße Körperchen des 
keinen Blick! 8 unterſuchte, wandte ſie 

Es lag etwas Jer | N 
ſem Blick der diemüttiges, Verzagtes in die- 
ſüneebeuußt, To Ae nen, die einft fo 

9 „ e 72417 „ 
Nee behutſam, ja faſt ig funkeln konnten. 
ö 76 ihr Kietlich ſeine Hände 
den kleinen en ieblings berührten 
„Das Lin iner Bewußt ohltat dieſer Be⸗ 
rührung trotz ſeiner abtloſiakeit zu fühlen 
denn es war Marion, als atme es ein 92110 
ruhiger, als ſei der Ausdruck in dem Geſicht 
chen weniger ängſtlich und gequält. r. 

Sander hatte die Unterſuchung beendet, 
richtete ſich empor und wandte ſich der 42 
zu, die beklommenen Herzens ſeinen Aug. 
ſpruch erwartete. + : 

Jetzt erſt, da das Tageslicht ungehindert 


im Zimmer zu feiner Pflege befindli jen Per⸗ 
onen ı f edel um 10 m le 


r Sie begriff ſelbſt nicht, warum ihr das ſo 
weh tat! 


während ihr doch das Herz zum Ueber ieß a 


Kardinal Serafino Vannutelli iſt, um für alle 
Fälle anweſend zu ſein, im Vatikan geblieben. 
Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla entichul- 
digte ſich bei den Diplomaten, die im Vatikan 
erſchienen, daß er ſie augenblicklich nicht emp⸗ 
fangen könne, da er zu ſehr in Anſpruch ge- 
nommen ſei. Abends 6½ Uhr wurde gemel⸗ 
det, der Zuſtand des Papſtes iſt andauernd 
äußerſt ernſt. Die Mitglieder des beim päpſt⸗ 
lichen Stuhle beglaubigten diplomatiſchen 
Korps halten ihre Wagen bereit, um ſich ge- 
gebenen Falles ſofort in den Vatikan begeben 
zu können; auch Kardinal Oreglia, der Nach⸗ 
mittag noch nicht im Vatikan erſchienen iſt, 
hält ſeinen Wagen bereit. Kardinal Vannu⸗ 
telli, der Vormittag im Augenblick der äußer⸗ 
ſten Beſorgnis ſchleunigſt in den Vatikan be- 
rufen wurde, hat den Vatikan nicht wieder ver⸗ 
laſſen; mit ihm halten ſich abwechſelnd drei 
päpſtliche Zeremonienmeiſter bereit für den 
Fall, daß Vannutelli berufen werden ſollte, 
um dem Papſt die Abſolution zu erteilen. Die 
Aerzte Mazzoni und Roſſoni trafen um 5 
Uhr Nachmittags im Vatikan ein. In einer 
Abends nach 7 Uhr trotz des Sonntags er⸗ 
ſchienenen Sonderausgabe erklärt die „Voce 
della Verita“, das Allgemeinbefinden des Pap⸗ 
ſtes laſſe die äußerſte Todesgefahr befürchten, 
wegen des andauernden Schwindens der 
Kräfte. Wie das Blatt weiter mitteilt. wird 
für Kardinal Oreglia im erſten Stock des 
Vatikans diejenige Wohnung bereit gemacht, 


die ſchon ehemals von Kardinal Ledochowski] d 


bewohnt wurde. 
Nach einer Depeſche des „B. T.“ von 
4 Uhr 6 Min. Morgens herrſcht in römiſchen 


diplomatiſchen Kreiſen das Gerücht, der 
Papſt ſei ſchon geſtern Abend 
gegen neun Uhr geſtorben. Man 


erinnert daran, daß auch der Tod Pius IX. 
20 Stunden lang geheimgehalten wurde. 
Geſtern Nachmittag hat die Regierung 
angeſichts der bevorſtehenden Kataſtrophe den 
Telephondienſt nach der Provinz unterbrochen, 
ebenſo dürften vermutlich alle Depeſchen an⸗ 
gehalten werden. — Im Laufe des geſtrigen 
Tages machte Lapponi verſchiedene Kampfer⸗ 
einſpritungen, was den Kranken borüber- 
gehend etwas belebte doch kam er nicht völlig 
zu ſich; auch Orygen wurde angewandt. Den 
Nachmittag über lag der Papſt in nahezu 
komatiſchem Zuſtande da. Die Verſuche einer 
künſtlichen Ernährung waren vergeblich. 
„Den Neffen des Papſtes wurde bis auf 
weiteres der Eintritt verwehrt. 
ſagte ihnen, der Sterbende könnte doch einen 
lichten Augenblick haben, und 


bat darum die 
gedulden. 


Papſte den Segen San Franeescos. 
lateiniſchon Litaneien verſuchte der 
0 vermochte es aber nich 


neh 


* Abends befindet ſich der Papft 
in einer dem Todeskampfe vorausgehenden 
Periode und iſt andauernd bewußtlos. Die 
Aerzte ſind der Anſicht, daß der Papft den 
heutigen Tag ſchwerlich überleben werde. Wie 
„Tribuna“ mitteilt, wurde geſtern Abend 9 Uhr 
Kardinal Vanutelli in das päpſtliche Zimmer 
gerufen, was damit gleichbedeutend ſei, daß 
der Papſt im letzten Todeskampf liege. 

3 Uhr 20 Minuten Nachmittags: Der 
Papſt befindet ſich in einem Zuſtande völliger 
Auflöſung. Soeben wurde der Beichtvater zu 
ihm gerufen. 

5 Uhr 40 Min. Nachmittags: Die Auf- 
löſung des Papſtes iſt infolge der eingetrete⸗ 
nen Verſchlimmerung eine Frage weniger 
Stunden. 

7 Uhr 15 Minuten Abends: 
dürfte die Nacht überleben. 
96, Temperatur 36,4. 

4 Uhr 15 Min. Morgens: Der Todes. 
kampf des Papſtes dauert an; die Aerzte er- 
klären jede menſchliche Kunſt hier beendet und 


Der Papſt 
Atmung 30, Puls 


Lapponi 


7 tuge ihr Anblick 
würde die Kataſtrophe beſchleunigen. Lapponi 
Neffen, ſich bis Mitternacht zu 


Um 8 Uhr erteilte Kardinal Vives dem 
Auf die 
ſt zu 


erwarten jeden Augenblick beim Papſt den 
Eintritt des Todes. 
Zwei Miniſterreden. 
Handelsminiſter Möller hat in Osna⸗ 
brück über die Lage des deutſchen Handwerker⸗ 
tandes geſprochen, und zwar in zwei Reden, 
über die jetzt genauere Berichte vorliegen. In 
er erſten Rede hob der Miniſter nach dem 
„L.⸗A.“ hervor, der Handwerker von heute 
habe es nicht nötig, Peſſimismus obwalten zu 
laſſen. Wenn das Handwerkergeſetz auch noch 
nicht diejenigen Hoffnungen erfüllt habe, 
welche man darin ſetze, ſo dürfe doch nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß es ſich um eine Neuein⸗ 
richtung handle, die erſt ausreifen müſſe. 
Was die Induſtrie anbetreffe, ſo könnten die 
an ſie verloren gegangenen Gebiete nicht 
wiedererobert werden, indes könne man ſtolz 
darauf ſein, eine ſolche Induſtrie zu haben, 
weil man durch dieſe der Konkurrenz des 
Auslandes, vor allem Amerikas und Eng⸗ 
lands, ſo erfolgreich die Spitze bieten könne. 
Im übrigen müſſe der Handwerker rechnen 
lernen, um ſeine Einnahmen und Ausgaben 
in Einklang zu bringen. Er müſſe auf ge⸗ 
noſſenſchaftlichem Gebiete vorwärts kommen 
und ſich die Errungenſchaften der modernen 
Technik zu Nutze machen. Die Erwerbsver— 
hältniſſe müßten entſprechend den modernen 
Formen abgeändert werden. Er betrachte 
ie Organiſation der Handwerkerkammern 
als einen Segen für das Handwerk. Die 
Staatsregierung habe nach wie vor das regſte 
Intereſſe für das Handwerk, und er habe drei 
Kommiſſionen zu Studienzwecken entſandt, 
nach Oeſterreich, Süddeutſchland und Eng⸗ 
land. Im nächſten Jahre werde eine ſolche⸗ 
nach den Vereinigten Staaten gehen. In 
England freilich habe man geſagt: „Was wollt 
Ihr hier, wir können doch nur von Euch ler⸗ 
nen.“ Alſo: Rechnen, bei Submiſſionen ſich 
nicht unterbieten, mehr Bildung, das ſeien 
die Haupterforderniſſe für die Handwerker. 
Dann würden goldene Zeiten wiederkehren. 
In der zweiten Rede betonte der Miniſter, 
die deutſche ſei die beſtgehaßte Nation, weil 
ſie ſich aus eigenem Kraftgefühl heraus⸗ 
gearbeitet habe. Wenn das Land ſo groß und 
ſtark geworden ſei, ſo danke es dieſes der 
Tätigkeit der Hohenzollern, welche die beſten 
Diener des Staates ſeien und ſich durch Treue, 
Fleiß und Frömmigkeit auszeichneten. Sie 
würden vielfach verkannt von denen, die an 
Allem mäkeln. Das Ausland beneide uns 
um ſolche Fürſten, es ſei ihm ein Herzeus⸗ 
bedürfnis, dieſer Tatſache Ausdruck zu geben. 
Früher habe der Deutſche danach geſtrebt, ſich 
im Auslande allem anzupaſſen, heute habe er 


müſſe mit der Tatſa 
ab großta \ Beweg 9 


werde; \ 
dern müſſe 


Gegen König Peter 
bringt der Pariſer „Gil Blas“ eine ſchwere 
Beſchuldigung, in einer Darſtellung, die unter 
dem Titel „Die Wahrheit über das Drama 
von Belgrad“ erſcheint und Peter Kara— 
georgiewitſch beſchuldigt, der unmittelbare 
Anſtifter dieſes Dramas geweſen zu ſein. Der 
M. C. de Prévignaud zeichnende Verfaſſer 
dieſer Darſtellung erklärt: „Ich weiß wohl, 
wie ſchwer meine Anklagen ſind. Ich bin 
ſtolz die volle Verantwortlichkeit dafür zu über⸗ 
nehmen.“ Er verſichert, nach dreiwöchigem 
den er darauf ver⸗ 


n Di a 
mutig bort 


Aufenthalt in Belgrad, 
wandte, die Zeugen der Mordtaten zu ſprechen 
und die vertraulichen Mitteilungen der Ver⸗ 
ſchwörer zu erhalten, die Beweiſe für ſeine 
Behauptungen, „Haufen von Schriftſtücken 
und Hunderte von Zeugniſſen“, auf ſeinem 
Tiſche zu haben. Man wird de Prevignaud 
und dem „Gil Blas“ allerdings die Verant⸗ 
wortung für ihre Anklagen überlaſſen müſſen, 
darf aber die beſtimmten Anſchuldigungen 


durch die Fenſter hereinfiel, ſahen ſich Beide] voll war von allem, was ſie ihm hätte ſagen, 


in der vollen Beleuchtung. 

Sander erſchrak vor der Veränderung ihres 
Geſichtes. 

Was hatten dieſe ſechs Jahre aus ihr ge⸗ 
macht. 

Sechs Jahre nur hatten genügt, um zu 
zerſtören, 


Das lebensfrohe, ſchöne Geſchöpf von da- 


ſiegreich zu erobern, war in der kurzen Spanne 


Zeit ein müdes, früh gealtertes Weib ge-| gen, 


worden! 


was oft ſonſt nur die nagende Arbeit] kann ich 
eines halben Menſchenalters verrichten konnte.] nichts 


" 


was fie ihn hätte fragen mögen! a 
Er las in ihrem Geficht, was fie empfinden 
mußte. 


„Ich werde morgen wieder nach dem Klei⸗ 


nen ſehen,“ ſagte er, um jedes Vertiefen in mit der Laſt ihres Körpers daran, den 


wehmütige Gedanken abzuſchneiden. 


Genaues beſtimmen. Das Fieber iſt 


hoch. Mir ſcheint, als könnte der Kleine den] hinabgehen, 
mals, das mit aller Macht ſeines heißblütigen Einfluß der 
Herzens einen Löwenanteil vom Glück be-| vertragen. x 
gehrte, das dazu auserſehen ſchien, dies Glück Eis gute Dienſte.“ 


Vielleicht tun die Arznei und das 


„Iſt Rettung möglich?“ wagte fie zu fra⸗ 


Er brauchte nur dieſe dürftige Wohnung zu Ton tröſtlicher Ruhe, der fie jo mächtig an 


betrachten, nur N 
ſehen, er brauchte nur in ihre heißen, 
vielen Tränen getrübten Augen zu ſchauen 
— und er wußte, daß 
Glückstraum zerronnen war! 


schrieb, betrachtete ſie ſeine gebräunten Züge, 
die ein eiſenharter 6 

ſchien, und das ſtarke Geiſtesleben, das ihn 
beherrſchte, fache 
5 5 
Se 55 Eindruck eines Mannes, 


ich in ſtrenger a 
e nur in Arbeit und Entſagung 


ich geii tte. £ 1 
2 — — Eisumſchläge und reichte ihr 


it den Worten: ER 
ee oh es ſofort beſorgt 1 5 
Marion brachte es hinaus, um die Mag 
damit nach der Apotheke zu Pre 
Als fie wieder eintrat, hatte er ſchon 
Hut in die Hand genommen. 


So kalt und fremd wollte er wieder 


— * 


ihr abgetragenes Kleid zu frühere Zeiten gemahnte, 
von ihre Seele ging. 


ille gemeißelt zu haben fragen. 


feiner breiten Stirn den pen. 


ſeinen] laſſen: „das iſt die Pflicht des Arztes. 
m 


ehen, zurück. 
en 


Dann ward ſie ſelber viel ruhiger. 


Nach ſeinem Ergehen wagte ſie 
Etwas in ſeinem Weſen ſchloß ihr die Lip⸗ 
Wo war ihre einſtige unbefangene 
Sicherheit geblieben! Ihr Mut ihm gegen⸗ 


nicht zu 


der [über! Jetzt ſtand fie jo klein, jo ſchuldbewußt 
Lebensſchule von jedem Genuß] vor ihm! 


„Wie ſoll ich mich dankbar erweiſen für ſo 
viel unverdiente Güte?“ ſtammelte ſie und 


verſuchte, ihn dabei anzuſehen, doch ſein Ge⸗ 


ſicht blieb jo undurchdringlich ernſt, daß fie 
den Blick ſenken mußte. 

„Für die Bemühung, ein Menſchenleben zu 
retten, bedarf es keines Dankes,“ ſagte er ge⸗ 


Auf 

orgen denn.“ N a 
Schon in der Tür ſtehend, wohin fie ihn be. 
gleitet hatte, wandte er ſich noch einmal 


„Auch Sie — bedürfen der Schonung, — 


Aubme von Anzeigen Dreier, 1—4 und Sichel n. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


das nicht nötig und könne ſtolz um ſich blicken. 

Im übrigen betonte der Miniſter auch, man 

2 und ſich damit] der „Odeskia Nowoſti“ 
„ital. 


Tür hinter ihm geſchloſſen. 


„Heuteſ brechenden Kniee nicht mehr aufrecht halten 
über den Charakter der Krankheit] konnten. — 


Nebel von den Wieſen her nicht der Haustür, — die blecherne Glocke ſchellle 

— dann war alles ſtill, totenſtill, wie es ihr 
vorkam, auch leer, großer Gott, ſo leer, wie es 
noch nie geweſen war um ſie herum, ſelbſt an 
mit brennender Angſt in Ton und Blick.] dem Tage nicht, als 
„Wir wollen hoffen,“ ſagte er mit dem alten | var. 


daß ein Beben durch] Zimmer hinein. 


Die chen, da kam es über ſie mit aller Macht ihres 
ihr leidenſchaftlicher furchtbare nervöſe Spannung wich von ihr leidenſchaftlichen Naturells, 
und fie fühlte ſich leichter, als während des] grenzenloſer Verlaſſenheit, 

Während er ein Rezept für den Kleinen auf- ganzen Tages. len es, 
80 Hände vor die Augen gepreßt, das heftige 
S 

Kind 
ſtören. 
Arznei aus der Apotheke kam, war leiſe he 


getreten, weil niemand auf ihr Klopfen gen 
wortet hatte. 


brechend weinen zu ſehen, fragte ſie ängſtli 


ſinnung. Sie nahm die Arznei, flößte 
Knaben einen Löffel doll ein und legte 
ein kühles Kiſſen unter das Köpfchen. 


Dienstag, 21. Juli. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a S. Jul. Barck & Co. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


gegen den jetzigen König, die zugleich den 
ruſſiſchen Geſandten in Belgrad, Tſcharikow. 
als deſſen Mitſchuldigen bezeichnen, nicht un⸗ 
beachtet laſſen, da ihr Urheber ſie öffentlich 
zugleich unter dem Angebot des Wahrheits⸗ 
beweiſes erhebt. „Der Sitz der Verſchwörung “, 
ſchreibt de Prévignaud, „war in Genf bei dem 


König. Durch ſeinen jetzigen Sekretär Balug⸗ 


5 


dſchitſch (2), gab er den Befehl nicht zur Ent. 
fernung aus dem Lande, nicht zur Ab. 
dankung, ſondern zur Ermordung. Die 
Grundlagen der Verſchwörung wurden nur 4 
durch einige Offiziere gelegt, die Oberſten 


Miſchitſch, Maſchin, Popowitſch, Riſtitſch, den > 
Hauptmann Koſtiſch, den Leutnant Gruitſch 2 
und eine Zivilperſon, Awakumowitſch, den 2 


jetzigen Miniſterpräſidenten, der ſich ſpäter 3 
einen Großhändler in Leder, feinen Ver 


wandten Barlowatz, mit dem Auftrage zu 
geſellte, langſam die Kaufleute in Belgrad anf 
einen Dynaſtiewechſel vorzubereiten.“ Peter 2 
Karageorgiewitſch, berichtet de Prevignaud 
weiter, ſei die Entwicklung der Dinge zu long 
ſam vor ſich gegangen. Deshalb habe er 
Balugdſchitſch verkleidet nach Belgrad ge 
ſchickt, um ſie zu beſchleunigen. So ſei das 
erſte Komplott von Banitza entſtanden, deſſen 
Verlauf bekannt iſt. Drei Monate ſpäter je 
dann Balugdſchitſch abermals nach Belgrad 
gereiſt und habe die zweite Verſchwörung an⸗ 

gezettelt. Von den Offizieren ſei zunächſt ein 
Küchenjunge des Gaſthofes, in dem fie ver⸗ 
kehrten, gedungen und in der königlichen * 
Küche untergebracht worden, um Gift in die 
für das Königspaar bereiteten Speiſen I A 
miſchen. Er wurde aber dabei ertappt und 
bezahlte ſeinen Verſuch mit dem Leben. Im F 
Auftrage Peters ſei darauf Balugdſchitſch 
zum drittenmal nach Belgrad gefahren und 
habe den Plan zu dem Anſchlage im Konak 
überbracht, der dann auch ausgeführt jek 
Der Oberſt Miſchitſch ſei deſſen eigentli 2 
Leiter geweſen und habe, bevor Balugdſchitſcgh 
nach Genf zurückkehrte, dieſem das Ver⸗ 2 
ſprechen gegeben, den Anſchlag ſpäteſtens am 
29. Juni, dem Todestage Karageorgiewitſchs. 
auszuführen. Ueber die Rolle des ruſſiſchen 
Geſandten bei der Ausführung erzählt de Pr 
vignaud: „Tſcharikow wohnte, ohne ſich m 
rühren, hinter ſeinen Fenſterläden der Ab⸗ 
ſchlachtung bei und erſt als er amtlich von 
dem Verbrechen benachrichtigt war, kümmerte 
er ſich darum, während ſeine bloße Anweſen⸗ 
heit bei dem Könige zu Beginn der Sache ge 
nügt haben würde, die Mörder aufzuhalten.“ 
Die in dieſen Worten liegende Beihuldigung, 
daß auch der ruſſiſche Geſandte um den An- 
ſchlag gewußt und ihn zum mindeſtens durch 
ſeine paſſive Haltung begünſtigt habe, muß 


82 


7 
10 


um ſo mehr auffallen, als ſie von einem 
Franzoſen und einem franzöſiſchen Blatte 
ausgeht. Im Brüſſeler „Soir“ wird von 


4 


einem Ruſſen, der in Genf lebt, auf 


Arſen Larageorgiewi 


eiche. 2 
„Die Kaiſerin hat dem 8 2 
Frauenverein in Breslau ein namhaftes Gel 1 
geſchenk für die Ueberſchwemmten in Schleſien 
zugehen laſſen. — Der Kronprinz wird am U 
Auguſt er. in Waldenburg in Sachſen ein- 
treffen, um der an dieſem Tage ſtattfindenden 
Großjährigkeitserklärung des Fürſten Otte 
von Schönburg⸗Waldenburg, beizuwohnen. 
Der Kronprinz iſt ein früherer Bonner 
Studiengenoſſe des Fürſten Otto. Aus 
gleichem Anlaſſe wird auch der Kronprinz 
Friedrich Auguſt von Sachſen in Waldenburg 
anweſend ſein. — Der Reichskanzler Graf vo 
Bülow, welcher gegenwärtig ſeinen Urlaub > 
Norderney verbringt, wird, dem Vernehmen 
nach, bei dieſer Gelegenheit der Stadt Emden 
einen offiziellen Beſuch abſtatten. G af 
Bülow wurde ſeitens der Stadt durch den 
Oberpräſidenten der Provinz Hannover zu 


dieſe Nacht muß die Magd bei dem Kleinen 
wachen.“ 9 
ſelbſt hatte die 
Noch hielt fie den Griff in der Hand, hing 


Dr 


Dann war er hinaus; ſie 


Sie hörte ſeine Schritte die ächzende Stieg 
hörte das Oeffnen und Schließe 


ihre Mutter begraben 
Mühſam raffte ſie ſich auf und ging ins 


„rare 


Da kam es über fie, in dieſem engen Stüb⸗ 


das Gefühl 
tiefſten Seelen⸗ 


Sie ſtürzte nieder vor dem kleinen Beltchen, 


luchzen in den Kiſſen erſtickend, um das 
in ſeinem Fieberſchlummer nicht zu 
Das Mädchen, das nach einer Weile mit der a 


> 
4 1 
je 


3 


In ihrem Schrecken, die Herrin ſo he 


„Ja, de Lütt' iſt doch nicht dodt?“ i 
Dieſe naive Frage brachte Marion zur 9 


dieſem Beſuche perſönlich eingeladen und hat 
zuſtimmend geantwortet. — In Darmſtadt 
geht das Gerücht, Großherzog Ernſt Ludwig 
don Heſſen beabſichtige, ſich mit der Prinzeſſin 
Xenia von Montenegro (geb. 10. April 1881) 
verheiraten. Die montenegriniſche Fürſten⸗ 
amilie verweilt zur Zeit in Heidelberg. — 
Die Großherzogin von Mecklenburg ⸗Strelitz, 
die bekanntlich am 28. Juni d. J. mit ihrem 
Gemahl das Feſt der diamantenen Hochzeit 
feierte beging am Sonnabend ihren 81. Ge⸗ 
burtstag. Sie iſt eine geborene Prinzeſſin 
son Großbritannien und Hannover. — Land⸗ 
erichtspräſident Giſenius in Poſen hat ſeinen 
ſchied erbeten. Sein Nachfolger dürfte der 
tzige Landgerichtspräſident in Oſtrowo Dr. 
ohde werden. In Barmen fand am 
Sonnabend in Anweſenheit von Vertretern der 
Staats- und ſtädtiſchen Behörden und zahl⸗ 
reicher Feſtteilnehmer die Enthüllung des dem 
Pädagogen Fr. Wilh. Doerpfeld von der deut- 
ſchen Lehrerſchaft geſetzten Denkmals ſtatt. 
Rektor Meis⸗Barmen hielt die Feſtrede, wor- 
auf Oberbürgermeiſter Lentze das Denkmal 
als Eigentum der Stadt übernahm. Ber- 
treter von Lehrervereinen legten Kränze am 
Denkmal nieder. — Aus Beuthen in Ober- 
ſchleſien wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: 
Eine originelle Boykottierung, die wohl den 
Reiz der Neuheit hat, mußte hier die demo- 
kratiſche „Oberſchl. Grenzztg.“ über ſich er- 
gehen laſſen. Ein Hausbeſitzer, der den politi- 
ſchen Standpunkt des Blattes nicht teilt, erließ 
an ſeine Mieter den Erlaß, entweder das 
Abonnement auf die „Grenzztg.“ aufzugeben 
oder die gemietete Wohnung zu räumen! — 
Am erſten Tage der Hamburger Alſter-Ruder⸗ 
regatta waren in fünf von zehn Rennen Ber⸗ 
liner Klubs ſiegreich. — Der baieriſche Eiſen⸗ 
bahnrat billigte einſtimmig die beabſichtigte 
Einführung von Platzkarten bei D-Zügen im 
innerbaieriſchen Verkehr ab 1. Oktober. — Der 
Oderdamm Beuthen⸗Deutſch⸗Tarnau iſt ge 
brochen. Die umliegenden Ländereien find 
überſchwemmt, Tarnau gefährdet. Neuſalz 
iſt vom rechten Oderufer abgeſchnitten, mehrere 
Straßen ſind unter Waſſer. Infolge der 
Vorkommniſſe bei dem Bundesſchießen des 
Märkiſch⸗Poſener Schützenbundes wird eine 
3 der deutſchen Schützengilden des 
undes von den polniſchen angeregt. Mehrere 
Gilden haben nachträglich die ihnen ver⸗ 
liehenen Medaillen mit deutſcher und polni⸗ 
ſcher Umſchrift zurückgewieſen. Die Trennung 
wird von den auswärtigen Gilden lebhaft be⸗ 
fürwortet. 


einer Uebung eingezogener Reſerviſt vom 
4. Garde⸗Feldartillerie-Regiment zu vier Mo⸗ 
naten Feſtung verurteilt. Die hohe Strafe 
wurde deshalb ausgeſprochen, weil der 
Artilleriſt zu ſeiner Rechtfertigung behauptet 
hatte, er habe den Fähnrich vorſchriftsmäßig 
gegrüßt, derſelbe ſei aber angetrunken geweſen 
und habe dadurch die Ehrenbezeugung über⸗ 
ſehen. In der Verhandlung hat nun der 
Fähnrich Zeugen dafür geſtellt, daß er an dem 
betreffenden Tage nüchtern geweſen iſt. 

— Eine durchgreifende Erweiterung des 

Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb 
wird, wie die „Eiſenztg.“ aus beſter Quelle 
erfährt, im Reichsamt des Innern vor⸗ 
bereitet. Verhandlungen hierüber ſind ſchon 
ſeit einiger Zeit im Gange, und da das Ma⸗ 
terial, das in Form von Reſolutionen aus 
intereſſierten Kreiſen ziemlich reichhaltig ein⸗ 
geht, umgehend geprüft und bearbeitet wird, 
ſo ſteht zu erwarten, daß ein entſprechender 
Geſetzentwurf in kurzer Friſt vorgelegt werden 
wird. Wie man hört, ſollen vor allem die 
Schwindelausverkäufe bekämpft werden. 
Zu dem Falle von Antiſemitismus 
im Heere in Sachen des Handlungs-Kommis 
Hauptmann in Breslau, deſſen zuerſt ange- 
nommene Meldung zum freiwilligen Eintritt 
in die Armee nachträglich abgelehnt wurde, 
weil man nicht gewußt habe, daß er jüdiſchen 
Glaubens ſei, hat nun der Kriegsminiſter ſich 
geäußert. Wie das „Jüd. Volksbl.“ mitteilt, 
tadelte der Miniſter in ſeinem Antwort⸗ 
ſchreiben auf die betreffende Beſchwerde das 
Verhalten des Kompagniechefs und teilte mit, 
daß er die Sache zur weiteren Veranlaſſung 
an das Generalkommando in Breslau ab- 
gegeben habe. 

— Unter Beteiligung aller großen deut⸗ 
ſchen nationalen Vereinigungen wurde, wie 
das „Poſener Tabl.“ meldet, mit dem Sitz in 
Berlin für die Oſtmarken eine Zentralſtelle 
zur Förderung innerer Koloniſation, Be⸗ 
ſchaffung deutſcher Feldarbeiter, Handwerker 
und Kaufleute gebildet. 


Ausland. 

Die „Wiener Ztg.“ publiziert ein kai⸗ 
ſerliches Handſchreiben, in welchem der Mi⸗ 
niſter des Aeußern Graf Goluchowski mit der 
Leitung des gemeinſamen Finanzminiſteriums 
ſowie mit der oberſten Zentralleitung in An⸗ 
gelegenheit Bosniens und der Herzegowina 
proviſoriſch betraut wird. 

In Trautenau wurden bei dem 
Volksfeſte des Artillerieverbandes auf Wunſch 
des Prinzen Wilhelm von Schaumburg-Lippe 
die ſchwarz-rot⸗goldenen Fahnen eingezogen. 
Nunmehr drücken ſämtliche deutſchen Vereine 
ihre Entrüſtung über dies Vorgehen aus und 
beſchloſſen, künftighin keinem Feſte beizuwoh⸗ 
nen, wobei neben den Reichsfarben nicht auch 
die deutſchen Farben gehißt werden. 

In Frankreich hat Combes nunmehr 
den 80 Frauenorden den Kammerbeſchluß, der 
ihre Zulaſfungsgeſuche verwirft, amtlich mit: 
geteilt und ſie aufgefordert, ſich aufzulöſen. 
Ferner hat er die Schließung der 9600 nicht 
genehmigten Schulen genehmigter Orden ver⸗ 
ügt. Alle betroffenen Frauenorden ſcheinen 


entſchloſſen zu ſein, ſich der Verfügung zu 
derſetzen. 


wi 

In Madrid erklärte Silvela im Parla⸗ 
ment, Spanien habe mit Frankreich ein Bünd⸗ 
nis geſchloſſen, um ſeine Intereſſen in Marokko 
wahrzunehmen. Deshalb ſei der weitere Aus⸗ 
bau der Flotte unerläßlich. Die Erklärung 
erregte das größte Aufſehen. Der „Impartial“ 
kommentiert die Erklärung und meint, die⸗ 
ſelbe ſei 9 3 Zugeſtänd⸗ 
nis eines franko-fpani ianzvertrages. 
In dem Miniſterrat ftellten nach Prüfung der 
Marineforderungen alle Miniſter dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten ihre Portefeuilles zur Ver⸗ 
fügung. : Silvela begab ſich darauf ſofort ins 


* 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Juli. Die Verſuche, den Kai⸗ 
fer mit den Vorgängen in Rom in Zuſammen⸗ 
hang zu bringen, wollen auch jetzt noch nicht 

uhe kommen. Früher hieß es, der Kaiſer 

babe den Antritt feiner Sommerreiſe nur aus 

N Grunde verſchoben, weil er ſich zu der 
Beiſetzung des Papſtes Leo ſelbſt nach Rom 
begeben beabſichtige. Jetzt, wo dieſe Aus⸗ 
3 nicht mehr ziehen will, ſpricht man 
von Briefen, mit denen ſich der Kaiſer an 
mehrere der einflußreichſten Kardinäle ge⸗ 
wendet habe, um ſie bei Eintritt einer Erledi⸗ 
gung des päpſtlichen Stuhles zu einer Papſt⸗ 
wahl in ſeinem Sinne zu beeinfluſſen. Selbſt⸗ 
verſtändlich hat Deutſchland ein Intereſſe an 
der Perſönlichkeit des Nachfolgers Leos XIII. 
Aber ganz abgeſehen davon, daß eine Neu⸗ 
wahl noch gar nicht in Frage ſteht, wird ſich 
hier in Deutſchland niemand verbergen kön⸗ 
nen, daß für uns wohl ein modus vivendi, 
aber niemals eine Papſtwahl zu erhoffen iſt, 
bei der der Gegenſatz zwiſchen Proteſtantis⸗ 
mus und Katholizismus ganz wegfiele. Für 
‚uns und unſere Beziehungen zum päpſtlichen 
Rom gilt noch immer, was Fürſt Bismarck in 
ſeinen Pe Fe 1 ae ie 
ewiger Friede mit der römiſchen Kurie liegt i J uf 1070 
nach den gegebenen Lebensbedingungen ebenjo] Palais und unterbreitete dem König die De⸗ 
außerhalb der Möglichkeit, wie ein ſolcher] miſſion des Geſamtkabinetts; den Auftrag zur 
8 Frankreich und deſſen Nachbarn. Neubildung des Kabinetts lehnte er ab, 

Die römiſche Kurie ift eine unabhängige poli⸗ worauf der König den Kammerpräſidenten 
tiſche Macht, zu deren unabänderlichen Eigen-] Villaverde zu ſich berief, Die Regierung 
ſchaften derſelbe Trieb zum Umſichgreifen ge. machte in Kammer und Senat ſofort Mittei- 
hört, der unſeren franzöſiſchen Nachbarn inne- lung von der Miniſterkriſis, worauf die Sitzun⸗ 
wohnt. Für den Proteſtantismus bleibt ihr gen aufgehoben wurden. Villaverde hat den 
das durch kein Konkordat zu beruhigende Auftrag, ein neues Kabinett zu bilden, ange⸗ 
Agreſſive des Proſelytismus und der Herr⸗ nommen. Heute Vormittag überreichte er 
ſchaft; ſie duldet keine Götter neben ihr.“ dem Könige die Liſte der von ihm in Ausſicht 

— Wegen Nichtgrüßens eines Fähnrichs genommenen neuen Miniſter. Es verlautet, 
wurde vom Kriegsgericht zu Potsdam ein zul daß der 


Seed Grimmen, d 
ges Timteitsperbiechens ſchuldig Vena 


frühere Unterſtaatsſekretär im Fi- 


Die Entwicke⸗ 
lung der wichtigen Handelsbeziehungen zwi⸗ 
ſchen beiden Nachbarländern ſei nur möglich, 
falls die Freundſchaft und die guten Beziehun⸗ 
gen zwiſchen ihnen gepflegt und geſtärkt wür⸗ 
den. Zu dieſem Zwecke erbitte er die wohl⸗ 
wollende eig des Königs. In jener 
Antwort ſprach der König ſeine Dankbarkeit 
für die Gefühle der Sympathie des Kaiſers 
Franz Joſef aus und ſicherte dem Geſandten 
volle Unterſtützung ſeinerſeits ſowie die ver⸗ 
trauensvolle Mitwirkung der Regierung zu. 
— Mit der Sichtung der politiſchen Hinter⸗ 


laſſenſchaft Alexanders iſt jetzt eine Kommiſſion 8 


beſchäftigt, welche die Schriftſtücke und Kaſſen⸗ 
belege ſortiert, die eine große Anzahl in⸗ und 
ausländiſcher Perſönlichkeiten zu kompromit⸗ 
tieren geeignet ſind. Troſtlos iſt es um den 
Nachlaß des Königspaares beſtellt. Die 
Hauptgläubigerin iſt die Wolga⸗Kama⸗Bank, 
welche ſeinerzeit drei Millionen Franks zur 
Arrangierung der Schulden Milans vorge⸗ 
ſtreckt und auf die Liegenſchaften der Obreno⸗ 
witſch hypothekariſch eingetragen hat. Der 
e Dragas wird auf 120 000 Franks ge⸗ 
ſchätzt. 

In Sofia hat neuerdings Miniſterprä⸗ 
ſident Petrow mit den macedoniſchen Organi- 
ſationen Fühlung genommen, damit das 
Bandenunweſen eingeſtellt und die Ruhe in 
Macedonien wiederhergeſtellt wird. Petrow 
ließ den Führern mitteilen, daß durch eine 
friedliche Löſung viel mehr zu erreichen ſei, 
als durch Gewalt. — Der Büchſenmacher des 
2. Pionierbataillons iſt unter Mitnahme von 
60 Karabienern zu den macedoniſchen Banden 
übergetreten. 


r 
Provinzielle Umſchan. 


Die letzten Gewitter haben in Pommern 
mehrfach Schaden angerichtet, beſonders in Vor⸗ 
pommern, wo mit dem Regen ein verheerender 
Nordweſtſturm verbunden war, Bäume wurden 
entwurzelt, Dächer und Schuppen beſchädigt, auch 
in den Getreidefeldern, ſowie bei dem Obſt iſt 
vielfacher nicht unerheblicher Schaden zu verzeich⸗ 
nen. Ein prächtiger Leichtkutter des Herrn Meier⸗ 
Trambug aus Lübeck wurde auf Rügen gegenüber 
Niederhof auf den Strand getrieben, doch gelang 
es, nach Anrufung der Lotſenſtation zu Stralſund, 
dem Dampfer „Käte“, die Yacht abzubringen und 
in den Stralſunder Hafen zu ſchleppen. In Hin⸗ 
terpommern, beſonders in der Umgegend von 
Neuſtettin, war ein Gewitter von einem 
ſchweren Hagelwetter begleitet. Die Feldfrüchte, 
beſonders die Sommerſaaten, ſind total vernichtet 
worden. Hunderte von Fenſterſcheiben wurden 
durch die teilweiſe walnußgroßen Schloſſen zer⸗ 
trümmert. Ein orkanartiger Sturm begleitete das 
Unwetter und hat vielen Schaden an und 
Chauſſeebäumen 

citungen anger ichte n 
durch die Wirbelſtürme über der Erde abgedreht 
worden. Auf der Domäne Galow fuhr der 
Blitzſtrahl in den alten Schafſtall und äſcherte 
dieſen vollſtändig ein. — Der Lehrer Wilhelm K. 
a 


flüchtig geworden; ſeine Verfolgung und Verhaf⸗ 
tung iſt angeordnet worden. — Bei Erdarbeiten 
im Garten des Halbbauern B. Priebe in Mützee⸗ 
now bei Stolp ſtieß man auf ein Tongeſchirr, 
das eine Menge alter Silberſtücke aus den Jahren 
1750—1770 enthielt. Es find ſogenannte 
Achtgute⸗Groſchen und Achtgroſchen⸗Stücke, ſämt⸗ 
lich gut erhalten. — In Kolberg waren bis 
vorgeſtern 8081 Badegäſte und 2462 Paſſanten 
gemeldet, in Stolpmünde 1488 Badegäſte 
gegen 1221 im Vorjahr, in Swinemünde 
10 654 gegen 8282 im Vorjahr. 
3 
Kuuſt und Literatur. 
Dresden, 18. Juli. Der frühere Hof⸗ 


Verſicherungsbedingungen, 
prompte und koulante Abwicklung ihrer Ver⸗ 


ſtrieellen Kreiſen, großer Sympathien erfreut, 
hat, wie wir erfahren, vor einigen Tagen in 
ihrer Eingel-Unfall-Berfiherungsbrande be, 
reits die 200 000fte Polize ausfertigen können. 


eine niederrheiniſche Fabrik die Arbeiter ſchon 
um 4 Uhr Nachmittags entlaſſen, um ihnen 


nicht gearbeitet hatten, wurden ihnen alsdann 
vom Wochenlohne gekürzt. 


bei dem zuſtändigen Gewerbegerichte ein. 
Gericht Sen nach der „Rhein. ⸗Weſtf. 
Ztg.“ die Firma zur Zahlung des Betrages, 
und zwar auf Grund des $ 616 des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches, worin es heißt: „Der zur 


Dienſtleiſtung verhindert wird.“ 


Schauſpielhauſes C. A. Friedrich vom dortigen 
Schwurgericht zu ſechs Jahren Zuchthaus und 
zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt worden. 
Das 
Carolatheater, das 
früheren K. Operndirektors von Strantz war. 
Friedrich erwarb das Carolatheater von Herrn 
von Strantz durch Eintauſch ſeines Ritter⸗ 
gutes Schmöten bei Wurzen und iſt Beſitzer 


Obſt⸗ von Häufern und eines Barvermögens von 
2 Zeh td | . 5 


eines Sitt⸗ . 
en Toll, Üft| der Ges 


Abo nnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“.“ 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Auguſt auf die 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 800 Pfg. 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 

Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 
Stettin, den 16. Juli 1908. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Gruben- oder Flußkies zum 
Neubau der Klaſſenbaracke an der Hoſpitalſtraße 
pbierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 
P Angebote hierauf find bis zu dem auf 
/ Montag, den 27. Juli 1903, 
vormittags 12 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 ange⸗ 
etzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender 

Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 

Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. 

\ Verdingungs⸗Unterlagen find ebendafelbft ein- 
zuſehen oder gegen Einſendung von 1,00 % per 
8 von dort zu beziehen, ſoweit der 

orrat reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 16. Juli 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Zimmerarbeiten zum Neu⸗ 
bau des Kletterturms, der Wagenremiſe und des 


N an U in Stettin⸗Grabow ſoll im Wege 
er öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

Freitag, den 24. Juli 1903, 
vormittags 12 Uhr, 

im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 an⸗ 
eſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender 
ufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 

Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er- 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt ein⸗ 
uſehen oder gegen Einſendung von 1,50 % per 
oſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 

Vorrat reicht. 


1 
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Straßenreinigungs⸗Depots auf dem Grundſtück der 


| Norddeutsche Credilanstalt. 


Alktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
Schulzenitraße 30-351, 5 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn 
Eröffnung lau feuder Rechnungen. 
Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien Check⸗ 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskunft. ; 
Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth: 
Papieren oder Waaren. 
Ankauf von Bankaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 
Beſorgung von Jukaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöſung von Coupons und Dividendenfcheinen. 


Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten⸗ 


* 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) Ze 
Vermietung einzelner Schrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 

ter Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Bad Reinerz 


5 i 5 k i -Verwaltun) 
klimatischer, waldreioher Höhen-Kurort — 568 Meter — in eınem schönen, geschützten Thale | Eröffnung Mitte Mai, Auskunft erteilt die Bade-Ve - 


der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereicehen alkalisch-erdigen Elsen-Trink- 
und Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampfbädern, Inhala- 
tionen, Kalt wasserkuren und Massage, Wolken-, Milch- und Kefyr- 
Kuranstals. — Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmungs-, Ver- 
deuungs-, Harn- und Geschlechts- organe, zur Verbesserung der Ernäh- 
rung und der Constitutlon, Beseitigung rheumatisch-gichtischer Leiden und 
der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Kurzeit von Anfang Mai. 
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Gegen Schluss Ermässigungen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. n Eisenbahnstation. Ed — 


ausgemäſtete 64 bis 67; e) mäßig genährte junge 


lber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſth 
AR eil und befte Saugkälber 72 bis 75; b) mittlere 
er die nächſte Auflage erſt noch abwarten will; 


0 Maſtkälber und gute Saugkälber 63 bis 65; 
5. weil er ein Erzphiliſter iſt; 6. weil er das e) geringe Saugkälber 53 bis 58; d) ältere 
Geld zum Bier braucht gering genährte (Freſſer) 58 bis 62. — Schafe: 


; 7. weil er ſelbſt 


welche ſchreibt. a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 72 
0 bis 74; b) ältere Mascha 67 bis 70; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 60 bis 65; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — S ne: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 50 bis —; b) fleiſchige 
47 bis 49; €) gering entwickelte 43 bis 46; 
d) Sauen 43 bis 44. 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
ickelte ſich ruhig ab; es wird ziemlich gusver⸗ 
kauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam; 
ſchwere Ware war vernachläſſigt. Bei den Scha⸗ 
fen war der Geſchäftsgang langſam; es bleibt 
Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam 
und wird kaum geräumt. 


Verſicherungsweſen. 
Die Kölniſche Unfall-Verſicherungs⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Köln, die bereits über 
ca. 15 000 000 Mark Garantiemittel verfügt 
und die ſich durch ihre kurzen und liberalen 
ſowie durch ſtets 


pflichtungen in Schadenfällen 


f Ae überall, 
namentlich in kaufmänniſchen 


und indu⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. Juli. Unter dem Ver⸗ 
dachte des Mordes iſt auf Antrag der 
Stettiner Staatsanwaltſchaft in Berlin der 
57 Jahre alte Gürtler Wilhelm Lawa⸗ 
czek verhaftet worden. Von dem demſelben 
zur Laſt gelegten Verbrechen wird 10 ade 
bekannt: Am 28. März wurde der 76 Jahre 
alte Arbeiter Schmidt auf freiem Felde bei 
dem Orte Iwan tot aufgefunden und begra- 
ben. Bezüglich der Todesurſache entſtand kein 
Verdacht, bis kürzlich ein Sohn des Schmidt 
aus Riga bei der Staatsanwaltſchaft in Greifs- 
wald über den Verbleib ſeines Vaters Nach. 
frage hielt. Dabei ergab ſich, daß Schmidt 
aus Riga nach Deutſchland gereiſt war, um 
bei Anklam Verwandte zu beſuchen. Bei der 
Abreiſe auf dem Dampfer „Seddina“ wurde 
Schmidt ſeines hohen Alters wegen von dem 
in Riga lebenden Sohn dem mitreiſenden 
Lawaczek übergeben. Beide kamen in Stettin 
an und machten ſich zu Fuß auf den Weg nach 
Anklam. Der greiſe Schmidt war im Beſitz 
von 1200 Mark. Der Verdacht fiel natürlich 
auf den Begleiter, der aber zuerſt nicht er⸗ 
mittelt werden konnte. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Am Tage der Reichstagswahlen hatte 


Gelegenheit zu geben, ihr Wahlrecht auszu- 
üben. Die drei Stunden, welche die Leute 


Ein Schloſſer er⸗ 
klärte ſich damit nicht einverſtanden und klagte 
den in Frage kommenden Lohn von 1,05 M = 


Dienſtleiſtung Verpflichtete wird des An- 
ſpruchs auf die Vergütung nicht dadurch ver⸗ 
luſtig, daß er für eine verhältnismäßig nicht 
erhebliche Zeit durch einen in ſeiner Perſon 
liegenden Grund ohne ſein Verſchulden an der 


— Wegen Meineids und ſchwerer Urkun⸗ 
denfälſchung iſt der Beſitzer des Leipziger 


jetzige Schauſpielhaus iſt das frühere 
jahrelang im Beſitz des 


Düffel dorf, 17. Juli. Der fahr- 
läſſigen Tötung war heute von der hieſigen 
Strafkammer der in der Grafenberger Irren⸗ 


1 ſichtsroſe T 

heftige Anfälle zu erdulden hatte. Als der 
Mann nächtlicherweiſe wieder einmal laute 
Schmerzensausrufe ausſtieß, gab ihm der An⸗ 
geklagte anſtatt des vorgeſchriebenen Beruhi⸗ 
gungsmittels irrtümlicherweiſe 7 bis 8 Gr. 
Opium. Der Kranke fiel in Krämpfe und 
war am folgenden Morgen tot. Dem unvor⸗ 
ſichtigen Wärter traf eine Gefängnisſtrafe von 
einem Monat. 


Viehmarkt. Fingerzeig zur Aufklärung des Raubmordes 
Berlin, 18. Juli. Städtiſcher Schlacht⸗ gegeben. Er meinte, daß es ſich bei Schmidt 
piehmarft. Amtlicher Bericht der Direktion. Es höchſtens um einen Giftmord handeln könne. 


ſtanden zum Verkauf: 2811 Bine DEE Kälber, 
za 


14 491 Schafe, 8747 Schweine. 


"Watürlicher kryſtalltlarer Mineralbrunnen, entdeckt 1884. 
Stahlquelle erſten Ranges. 1 


Verglichen mit allen berühmten Stahl- und Eiſenquellen. 


Leicht verdaulich für den ſchwächſten Magen. 
eine durch den wen Profeſſor a R. 1 21.63 s, 2 . 
Die Heilwirkungen der Quelle haben ſich bei bisher 30 Patienten bewährt: 
gegen Magen: und Darmleiden, e Verdauungsſtörungen a 
und Appetitlo . 
lutar muth, Unterleibsſchwäche, Menſtruationeſtärungen, 
bord, Shen endet, Sie, Innen Nerſektungen, aſchmatiſche Beſchwerden, n 
Neural 5 igräne, Schleimfluß, Nieren⸗ 


Katarrhe, Durchfall, Serup pate Fiubbeſchaſfenheii entſtanden. 


laſchen ab frachtfrei aller Bahnſtationen 

a — — e n 

Beſte wird um abe des Leiden . 
Ei * von gefang Gebranchsanmei ung beifügen zu kerung Br 
Trinkturen an der Quelle monatliches Abonnement 8 Me. E 


Jede e ee der Stettiner, Stahlquelle. 


Hermann La 


Dr. Brebmer’s 
Beilanstalt für Lungenkranke 


Chefarzt: Oberstabsarzt Dr. von Hahn, vorher Leiter von Lungenheilanstalten in Sülzhayn, 
| allbekannte Mutteranstalt 
— h—— 


Görbers dorf Schlesien 
7 sendet Prospekte kostenfrei durch 
{ die Verwaltung. 


Bad Schönfliess (Neumark). 


i Erfolge bei 
i el-, Schwefel-, Sool- und kohlensaure Bäder. Vorzügliche Er 
nt ie, Kontrakturen, Nerven- u. Frauenleiden. — Preise mässig 


al 
Ae 
um dementſprechende 


eee 


Moor-, £ 5 
Rheumatismus, Gicht, leschias, Neuralgi 


Herrlichen, ruhigen Landaufenthalt in 


Vitzuau am Vierwaldstättersee (Schweiz) 


mitten i i i Pension 
i inmi iger Wieſen und igen Baumgärten erhöht und ſtaubfrei gelegene 
reed a san. ne; hen Geineres, bürgerliches Haus ne 1 2 
Veranda. Seebäder. Peuſion mit Zimmer Fr. 4,50—5,50. Proſp. durch Fam. 5 Pr er 

= 2 7 8 A = £ 
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| it etwa gleichaltri- immer ärger gebärdenden Lampe ganz einfach NReueſte Nachrichten. 
er Gepe verse 25 „einen benen ent ihren Kopie, nen 2 Berlin, 20. Juli. Noch einer Blätter. 
Ve Laſche zerſchl Die gerichtsärztliche was jedoch mißlang, da der Dampfer ſchnell Akt wohnen wir bei, es handelt iich bier um die eng ieh en feinen kaum meldung aus Glogau erfolgte geſtern bei 

g der Lei ae Aa 25 i wegſank. Von d 1 Schiff find jetzt nur noch achtjährige Suza des Raſtelbinders Voitech be here biſchlin n Hals, und das Saabor ein Dammbruch, wodurch die ganze 
ö midt wi 9 Nahe a Maitipigen 15 S0 Her fidylbar In der und um deſſen Pflegeſohn Jankn Mit einem aus 5 i nt de armen Kerl aus Leibes. Wildiger Niederung überflutet wurde Um 
| — 6 Bi 5 . Kran- Nähe b indli Br a hin neilende Sprung von zwölf Jahren führt uns der Weib beginnt nun den e (ichtiae weiteres Unheil zu verhüten, mußte die 
ebildete Damen, welche die Kra efindliche Dampfer u nene Schleuſe, welche erſt vor wenigen Jahren unter 
großen Koften erbaut wurde, zerſtört werden. 
Die Niederung gleicht einer wogenden See. 
Im Dorf dringt das Waſſer in Ställe und 
Keller. Von Glogau wurde ein Pionier⸗Kom⸗ 
mando erbeten. — Im Kreiſe Brieg ſind gegen 
4800 Hektar Felder überſchwemmt und ihre 
Beſtände völlig vernichtet. 

Die bekannte Künſtlerin Yvette Guilbert, 
welche in einer Villa in Steglitz als Rekon⸗ 
valeszentin weilt, iſt aufs neue ſchwer erkrankt 
und hat wiederum die Klinik des Profeſfors 
Israel auſſuchen müſſen da eine neue Opera- 
tion notwendig geworden iſt. 

Zoppot bei Danzig, 20. Juli. Leut⸗ 
nant v. Puttkamer von den 2. Leibhuſaren 
ſtürzte geſtern beim Nehmen einer Hürde ſo 
unglücklich, daß er eine ſchwere Bruſt- und 
Kopfverletzung davontrug und in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtand von der Rennbahn geſchafft 
wurde. 

Nürnberg, 20. Juli. Trotz des 
Regens verlief der geſtrige Feſtzug anläßlich 
des 10. Deutſchen Tunfeſtes, an dem ſich 
32 000 Perſonen beteiligten, glänzend und rief 
allgemeine Begeiſterung hervor. Die. von 
zehntauſend Turnern vorgeführten Stabübun- 
Bin ‚gelangen vorzüglich und fanden großen 

eifall. 


_ Beit, 20. Juli. In Mako, wo geſtern 
Franz Koſſuth und Julius Juſth über die 
Motive referierten, welche ſie dazu veranlaß⸗ 1 
ten, die Obſtruktion gegen die Regierung ein⸗ 
zuſtellen, kam es bei der Verſammlung zu 


lich genommen bei der Trennung, habe den wärts gehen, um an der Swantemündung 
Inhalt unterwegs an Maurer verſchenkt und das Schiff womöglich auf die Wieſen zu ſetzen, 


; i y [kräften zu erwürgen; da, einige tüchtige 
kenpflege erlernen wollen ohne im übri⸗ Boote nahmen die Paſſagiere der „Terra“ auf. folgende Akt nach ae > a 25 . e 8 nä den Hinterläufen nach Nei Händen 
von vornherein die Abſicht zu haben, ſich Ein Rettungsboot kenterte infolge von Ueber⸗ Spenglermeiſters Glöppler, m iſchen zum ſeiner Henkerin, und den Moment des Los⸗ 
gelben berufsmäßig zu widmen, finden in füllung, doch wurden alle Inſaſſen glücklich ee Janku laſſens derſelben benützen, ſucht der Haſe mit 
Diafonie-Seminaren des Ev. Diakonie⸗ aufgefiſcht und darf man, wie ſchon erwähnt, i man ihn jetzt gut wieneriſch nennt dem Tüchel um den Hals das Weite, das wie 
0 Sch ani“ ſoll ſogar der Schwiegerſohn des zur Salzſäure erſtarrte Weiblein mit offenem 
Meiſters werden, als, recht zur Unzeit, ein Munde zurücklaſſend. Nicht der Verluſt des 
alter Handelsjude, Wolf Bär Pfefferkorn, mit Haſen und des Tüchels machte das Bauern⸗ 
Suza ankommt, um das früher geſchloſſene weib jo plötzlich erſtarren, DEE es 8 15 
ein Freiwilligenzahr für Frauen in der Kran- keit. Der Radler, ein in der Barnimſtraße Verlöbnis zu 1 Da ge Dee en L e enden waren 
kenpflege jeit 9 Jahren mit beftem Erfolge zur wohnhafter Schuhmacher Lemke, kam in ftirzung bei allen dveteilg örl dem Bauern. umd mit welchen der Haſe das Weite ſuchte und 
Durchfahren gebracht und jetzt 1 1800 ſcharfem Tempo aus der verlängerten ſchloſſen, denn Be Hurd, 255 5 Wien bei auf Nimmerwiederſehen verſchwand. 
Frauen im Alter von 18—35 Jahren in der Schütengartenſtraße und rannte am Bollwerk ſohn Miloſch, di — ui sw; hm zuliebe be- — (Nordlandfahrten der Hamburg. 
Krankenpflege ausgebildet. Viele von denjel- geradeswegs gegen einen zum Bahnhof fah. den Huſaren. Her — Dem Letzteren ergeht Amerika⸗Linie.) Der Hamburger Schnell- 
ben find in die Familie zurückgekehrt, aber renden Straßenbahnwagen an. Der Radler gleitete fe feier eh jämmerlich berhauen |dampfer „Auguſte Viktoria“ ward am Mitt: 
gefundene Baben am, der Arbet ſolche Freude kam bierbei unter den Motorivagen und erfitt|eS rache Übel, er wir itten Akt beginnenden woch, den 145. Juli, vor Digermulen vor Sr. 
Gan here 5 im Beruf geblieben ſind. einen e e er fand im Ba Sat n ee Miloſch be. Majeſtät König eker von en- une 
egen näherer Auskunf a tiſchen Krankenhauſe Aufnahme. — Dorthin : 3 Mi i i i n auf ſeinem Schiffe „Heimdal“ un 
den Vorſtand des Eb. ee ee in der Nacht zum Senn ein Arbeiter gegnet ihm manches Mißgeſchick, bis endlich Norwegen auff chiffe „S 
. 

Der Wochenſpielplan des Belle⸗ 
due Theaters bringt Dienstag zum Beneſiz 
für den verdienſtvollen Kapellmeiſter Herrn Ed. 
Mörike die erſte Wiederholung von „Der 
„Raſtelbinder“, welche Operette geſtern einen 

diurchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen hatte. Mitt⸗ 

woch, „Madame Sherry“, Donnerstag „Der Raſtel⸗ 
binder“, Freitag „Madame Sherry“, Sonnabend, 
kleine Preiſe, „Die Waiſe von Lowood7. 

„ der hieſtgen Bal ks kiche wurden 


vereins, das mit den e hoffen, daß Menſchenleben nicht verloren ge⸗ 
talten in Stettin verbunden iſt, vom gan ind. 3 ne 

| vos ab unentgeltliche Ausbildung bei ee verunglückt iſt geſtern 

ı söllig freier Statien agne jede Verpflichtung Abend gegen 9 Uhr am Bollwerk ein Rad- 

j für die Zukunft. Der Ev. Diakonieverein hat fahrer, vermutlich infolge eigener Unvorſichtig⸗ 


, 260 las Suza, Janku und Mizzi zufan- Prinz Karl an Bord des Begleitſchiffes 
u 8 . überführt. Dieſer Mann hatte Ba nn ee iſt 2 zweite Akt „Orion paſſiert. Die „Auguſte Viktoria“ be» 
am Berliner Tor einen Selb ſt m or d 955 . der wertvollſte, er bringt als Reminiszenz die grüßte die hohen Herrſchaften, indem fie ihre 
Fe in er amen und ſich einen Revo der anſprechendſten Motive aus dem Vorſpiel, Schiffskapelle die norwegiſche — u re 
Kuh in die rechte Schläfe beigebracht. Die nämlich die Verlobungsſcene und eine ſich ſpielen ließ, Von Digermulen dampfte die 
5 ung gilt als lebensgefährlich. daranknüpfende Lebensregel, die Pfefferkorn „Augufte Viktoria“ am Mittwoch Abend gegen 
bels Bei einer Schlägerei in der Za⸗ zum Beſten gibt, aber noch eine ganze Reihe 9 Uhr weiter mit der Richtung ſüdwärts. In⸗ 
belsdorferſtraße trug am Sonntag früh = weiterer einſchmeichelnder Geſangsnummern zwiſchen war von Sr. Majeſtät dem deutſchen 
Arbeiter mehrere Meſſerſtiche davon, wesha gibt den Mitwirkenden Gelegenheit zu erfolg-] Kaiſer ein Telegramm eingelaufen, worin der 
er die Hilfe der Sanitätswache in Anſpruch eeicher Betätigung ihres Könne. Von den Wunſch ausgedrückt war, die, „Auauſte Vikto⸗ 
n , lien "DE den „ale 
— Ein 5 I iesmal im Vordergrun e Dam = 1 a 
te berakarft Woche 1549 Portionen braucht man nicht anzunehmen, man iſt aber, al. Wilhelm a (Suzah ind Frl. Ballot Beifall. Unter allgemeiner Zuſtimmung 
— Der. (on eat an biker Stele dds g. da du Jag er (Sener Gorani (Wi-Imard ber Kurs, auf Moibe genomtnen, Io ber 
fährtic) geichilberte Graben Bei Audenhaf Dar loſch) und Jäger (Janku), mochten ” ſich e 75 aur Mor e a f 
geſtern wieder ein Opfer gefordert. Das 5 Sabre * einzeln oder zu zweien vereinigt hören laſſen eintraf. Gegen 8½ 1 gens 


ern. wie wortlich. Das Gericht nahm an, daß der Ein⸗ 30 li „Kapitän Kämpf von der „Auguſte ria“ ] Demonſtrationen. Die Ruheſtörer wurden 
8 ü : 42 K 1 jeters(— und es wurden faſt alle möglichen Zu⸗ Kapitän Kämpf von „Aug . 2 a 
V e nn Aalen 5 e . ſammenſtellungen erſchöpft — immer hörte auf die vor Molde verankerte „Hohenzollern“, entfernt, worauf Koſſuth und Juſt ein Ver⸗ 


en das Waſſer, welches nur in ganz gerin 
Menge den Graben füllte. Als Si 3 geringer 
war das Kind bereits ta. ilfe herbeikam, 


„Noch iſt die vor Trelleborg e 
9 rfolgte 
Kolliſion der Dampfer Kr u 
„Robert Köppen“ allgemein in Erinnerung 
8 — een Zuſam⸗ 

nſto ß zweier Stettiner ipfer beri 
ten. Der Schauplatz war diesmal die Sr 
zwiſchen Züllchow und Frauendorf und der 


trauensvotum zuteil wurde. 

Paris, 20. Juli. Aus St. Die wird 
gemeldet, die Gerichtsbehörden begaben ich 
geſtern nach Gerardmer und verhafteten den 
Pfarrer der dortigen Gemeinde wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen, die er beim Religions- 
unterricht begangen hatte. Die Gendarmen 
mußten den Verhafteten vor der Wut der 
Wen. ſchrden, die ihn lynchen wollte. 

den Erſatzwahlen zur Kammer in 
Sceaux kam es zwiſchen dem Nationaliſten 
Aimard und dem Radikalminiſteriellen Delo- 
nell zu einer Stichwabl. a 
Bei Sainnay ereignete ſich geſtern ein 


ee er 
wie z. B. das nedij erlobungsduett, das bereits Pater, 8 Ir 
Santa und Mizzi — m 92 Pfeffer- ſtät die „Auguſte Viktoria durch ſeinen Beſuch 
korn und dem Chorus vortragen. Als gehalt⸗aus, was unter den Paſſagieren jubelnden 
vollere Nummer können wir dieſem leichten Enthuſiasmus hervorrief. Se. Maieftät ließ 
Sah en de le Dun, fü ee e e e ee en Ber 
S i ſich li egenüber⸗ ‚u ; General- 
Fellen ar Jo liaße 12 er chen, id Bon 5 e 
wenn das nicht ermüden würde. Den mehr- Genera raper, Se. königl. Hoheit Prinz 
fach e „Biefferforn“ gab Herr Picha Leopold von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
ga n n Ten mn a en e Fe e de 
ro 07 1- { N 7 } ı „ 
Fu Men a nne Ber will, wenn |tan Kämpf, die Auszeichnung einer Einladung 
der beliebte Komiker auftritt. Für die Rolle zum Frühſtück am Bord der „Hohenzollern“ b 
des ſtändig mit Parlamentsreden 3 8 m de Bei nnen — 8 
den Spenglermeiſters Glöppler war rng ad d weieung der Deen, 
überreichten Frauen und Jungfrauen von Filiszezan fo gerade der rechte Vertreter⸗ e. eg er mie ge x 
Nürnberg ein Ehrenband für das Banner, 10 etwas liegt ihm. Im Vorſpiel hatte Herr N 7 mit . — ” Heifeteilnehmern 
e / Sn nmnung. nel. ben Deiteieiet 
hrung. N jet ſich ſeiner Aufgabe mit gewohnter Ge. kennzeichnete eine allgemeine Begeiſterung 
— Die Einführung der 60 Pf wiſſenhaktigkeit. das kleine Raſtelbinderpaar und Freude. Das Wetter war während des 
Briefmarken war bei dem Reichspoft⸗[berkörverte Joſna Kleiſt (Suza) und Elſe[ganzen Aufenthalts in Molde das denkbar 
amt von der Berliner Kaufmannſchaft er- Schul (Janku) recht hübſch, beiden wur. beſte, warm und fonkig. Gegen 4 Uhr Nach⸗ 
beten worden, das Geſuch iſt jedoch ab- den als Anerkennung Blumenſpenden zu teil. mittags ſetzte die „Auguſte Viktoria“ ihre 
ſchlägig b eſchi eden worden, da bei der ſchon Auf dem Platz waren übrigens alle, auch die Reiſe nach Maraak fort und traf dort Abends 
en ee Bahl bon Gattungen dur mit kleineren Rollen bedachten Darſteller. gegen 10 Uhr (Freitag) ein. 
eine dringende Notwendigkeit nicht mehr vor⸗ An Chor und Orcheſter konnte man Freude Paris, 16. Juni. Einen wahren 
liege haben. Uneingeſchränktes Lob verdienten Straußenmagen ſcheint ein Mann zu bejigen, 
E 5 Herr Kapellmeiſter Moerike und Herr Ober. deſſen außerordentliche Geſchichte in der geſtri⸗ 
Boller uu ae 5 die 1 — . e gen Sigung 1 WERNER. AR er 2 
neuen Operette, beide |Monniot erzählte. m 19. Mai trat ins 
rer Zum erſten Male: „ in. durften am Schluß vor der Namve erſcheinen. Saink Joſephs⸗Hoſpital ein junger Bauer ein, 
eee 5 Obel von Bitter Dane Er Lebhaft, aber erfolglos wurde Direktor Reſe⸗ der über ſo heſtige Magenſchmerzen klagte, 
ou Fra be a 2 bat di en err daß e . en es griff. 
biene „ madame Sherry“ ſich ? En . men mußte. Der + age 8 
ſchwerlich ganz ausgelebt und Ihn ich * er i te N N den Dr. Monniot ſelber ausführte, förderte 
bringt uns Herr Direktor Reſemann eine : miſch achrichten. nun aus dem Magen des Landmanns folgen⸗ 
Novität, mit der ihm ebenfalls ein Treffer — (Eine Sommergeſchichte von Lampe.) des zu Tage: acht Kaffeelöffel, von denen drei 
zugefallen ſein dürfte, darauf ließ wenigſtens Eine Haſengeſchichte wird dem „Weidmanns. 14—15 Zentimeter lang waren, eine Gabel 2 
der Erfolg des geſtrigen Abends durchaus heil“ aus Pettan (Steiermark) mitgeteilt: mit drei Zinken, den Griff dieſer Gabel, einen ö f 
ſchließen. In Anbetracht des ſchönen Ein Bauernweiblein trollte vom Pettaner anderen Gabelgriff, einen ſpitzen Nagel von ü 5 
Sommerwetters war das Haus ſehr gut be- Wochenmarkte ganz vergnügt ihrer Heimats⸗ 14 Zentimeter Länge, einen anderen 7 Zenti⸗ . N 3 
fegt und die hübſchen Geſangsnummern, mit|genreinde Draſendorf zu; ihr Weg führte fie meter langen Nagel, eine Nadel, 6 Zentimeter 5 
denen beſonders der zweite Akt reichlich aus⸗ der Thurnſchen Jagdremiſe entlang. Da hörte lang, einen Meſſergriff und eine Meſſerklinge REG 7 N 5 
geſtattet iſt, fanden verdienten Beifall, ja ſie plötzlich ein Raſcheln im dürren Laube, und einen Schüſſel, andere kleine eiſerne Gegen Wollen Sie Ihre Gesundhei 
einige derſelben mußten auf ſtürmiſches Ver-|ihre Seher beſſer anſtrengend, gewahrte fie |jtände, im ganzen 25 Stück im Gewicht von GG schüt ? 
langen hin wiederholt werden. Wer möchte einen Haſen, der vergebliche Anſtrengungen 230 Gramm! Dr. Monniot legte ſeinen Kol⸗ An . zen \ 
demgegenüber nicht gern ein paar blutige machte ſich aus der Drahtſchlinge zu befreien. legen die ganze Kollektion vor und berichtete, D ee 
Kalauer verſchmerzen, die nun einmal als Das ae 1 er In 1 85 vs 1 PR in 1 1 e el er WE era — — — a 
igerli ie ge- armen Lampe stürzen, war eins, und bald ge- ſundheit erfreue. S M eines . . — : 
eder De Rs Bi. zen a lang es, ben Safer der Schlinge zu eitneh- vernünftigen Tuns habe derſelbe die Abſicht n 
angeht, jo iſt im „Raſtelbinder“ der erſte Akt! men; doch Freund Lampe . mit den angegeben, ſich zu töten, ‚weil er von einer 
„Hugo“ als Vorſpiel gedacht; wir werden in ein] Läufen, daß es eine Freude war. Um ſich Stiefmutter zu ſchlecht behandelt worden ſei. 
2 b der konnte Dörſchen der Slovakei geführt, wo gerade die] nicht ganz zerkratzen zu laſſen und auf die un- Dr. ‚Monniof erklärte ſchließlich, daß die 
ee Fahrt fortſetzen. Kapitän Reſſel Lie [Fleinen Raſtelbinder fi zur Wanderſchaft an- auffälligſte Art und Weiſe den Haſen heimzu- mediziniſche Literatur ſeines Wiſſens bisher 
noch dem Zuſammenſtoß die „Terra“ rück- ſchicken. Nach ſflovakiſcher Sitte werden die] transportieren, beſchließt die Frau, den ſich einen ähnlichen Fall nicht aufweiſe. 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. 


kurz vor dem Verzugstermine ein Bote jenes 
Mieters re re wäre. 

— Bei der öffnu i 
deutſchen „ ee bei Behmten Gefährt; dasfelbe rannte gegen eine Mauer. 
5 ein darin befindliches Kind blieb auf der 
Stelle tot, eine Frau wurde ſchwer verletzt, die 
beiden übrigen Inſaſſen trugen leichtere Ver⸗ 
* davon. 

Madrid, 20. Juli. Der König hatte 
urſprünglich Silvela erſucht, die Neubildung 
des Kabinetts zu übernehmen, was dieſer 
jedoch ablehnte. — Das neue Miniſterium 


eibt. Aus den einander begreiflicherweiſe 
wideriprechenden Angaben der Schiffsführer E 
und Paſſagiere läßt ſich mit einiger Sicherheit 
Fuchtebender Tatbeſtand entnehmen: Der 
Dampfer „Hugo“, Kapitän Boldt, machte 
fn Abend eine Tourfahrt nach Pölitz. 
m 9 Uhr etwa hatte das Schiff Züllchow er⸗ 
reicht, wo angelegt wurde. Zur Weiterfahrt 
0 1 Stromſei 
winnen, dabei kam er aber in das ae 
ſtromauf an der Wieſenſeite teuernden 
Dampfers „Terra“, Kapitän Hesel 


der „Terra“ ſoll das Si ; 1 Er wa 
eben ice ſein, 175 3 a en Bellevue⸗Theater. 


Perſonen wurden verletzt, eine Anzahl Paifa- _ 
giere erlitten Verletzungen durch vorzeitiges 


Abſpringen. Mehrere Wagen wurden zer 
trümmert, b 
deutend. 


wei 
Pace 


fe 
in Boldt a „daß er der Gotlow⸗ 

aer wegen unmöglich hätte links halten 
„er wäre ſonſt Gefahr gelaufen, ſchwe⸗ 

res Unheil anzurichten. Notgedrungen hielt 
12 der „Hugo“ immer weiter auf die Wieſen⸗ 
ſene zu in der Erwartung, daß die „Terra“ 
Im Raum geben werde. Im letzten Augen⸗ 
Mid ließ dann Kapitän Boldt die Schraube 
des „Hugo“ mit voller Kraft rückwärts arbei⸗ 
ten, doch war es ſchon zu ſpät, die „Terra“ 
Doß vor und der „Hugo“ rannte ihr in die 
Seite. Auf der „Terra“ entſtand alsbald eine 
Ponit unter den zahlreichen Fahrgäſten. Zahl⸗ 
reiche Perſonen prangen vom Vorderſchiff der 
„-erta” auf den „Hugo“, der, ſobald er ſelbſt 
loskam, nach Züllchow hinib ihr, um die 
Terra, Paſſagiere abzuſetzen und dann zur Un— 
fallſtelle zurückzukehren, wo ſeine Hilfe aber 
meiter nicht benötigt wurde. er „Hugo“ 
beste ein Loch über der Waſſerlinie . 


der angerichtete Schaden iſt 


Soennec hen 
Auswahl 27 


——ä— g—— — — a 


; Bürſen⸗Berichte. 
Getreidepreis Notierungen der Landwirte 
chaftsktammer für Pommern. 
Am 20. Juli 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Murk: 
Plaß Stettin. Nach Ermittelung.) Rognen 
125,00 bis 128,00, Weizen 162,00 bis —.— } 


[2 * 


Gerſte —,— bis —,—, Hafer —.— bis —.— 


* 


Wendel, Schriftſetzer Weſchke, Schneider Driebel 
Arbeiter May, Former Giesler, Schloſſer Meyer 


An unſere Mitbürger! Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Ausloſung der für 1908 


\ r.. Tiſchler Adrian. \ 1 7 7 
Jahlrei an f ; ; reifs.“ Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ > Aufgebote: Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 
leit r Gr ee lüthen Buder g. tr Fb Fotgenbe iner e jamteitäbereind: onar Schorr] Arbeiter Schulz mit Frl. Kerſting. Ergdazungenotlerungen ver 18, Juli. 
Pag doch bedeutende Katt ung. Die Er⸗ I. und II. Emilfion. 8 — ’ Ehe ſchließunge n: 130 r . 8 3 Roggen 
ge Kd. belehrt, daß diefe Hoffaungen bes Litt. A >. 101, 108, 104, 148, 188, 201, 209, — ; 


Maſchiniſt Maybuhr mit Frl. Schütze; Schloſſer⸗ 
geſelle Wollin mit Frl. Rubbert; Arbeiter Höveler 
mit Witwe Falk; Schueider Moche mit Frl. Gloede; 
Arbeiter v. Iven mit Frl. Rohde; Arbeiter Schmid 
mit Frl. Grothe; beiter Hinzmann mit Frl. 
Vorköper; Arbeiter Kienaſt mit Frl. Dallmann. 


Todesfälle: z 
Sohn des Kutſchers Mader; Zigarrenhändlerfrau 
5 Koche des Briehhafsbenmten Reichel; Es wurden am 18. Juli gezahlt loko 
Sohn des Büglers Schilbach; Sohn des Schmiede⸗ Berlin in Mark per Tonne iukl. Fracht, Zoll und 
eiſters Sedelle; Bodenmei ter Aßmann; Tochter S 8 


eſen in 
des Arbeiters Luptowski; Sohn des Arbeiters g Newyork. Roggen 141,25, Weizen 174.75. 
Wilke; Sohn des verſtorb. Schuhmachers Birr; 


2 22605 242, 251, 300, 318, 879, 381 
Wi a 4 | iber je Mk. 
der Witte . daher an anſere Mitbürger mit |gittr. B. Nr. 70 und 78 über je 300 Mt. 
berſorgung kränklicher adie diesjährige Sommer⸗ III. Emiſſion. 
die erforderlichen Mette ner in gewohnter Weiſe |gittr, A. Nr. 22, 55, 73 ber je 800 Mt, 
Redaktion dieſes Blattes spenden zu wollen. Die Litt. B. Nr. 18 und 42 über je 900 Mt, 
And bereit ſie in eme re — ge He - IV. Emiffion. 
In üblicher nehmen und darüber Litt. A. Nr. 4, 19, 20 über je 1500 Mt. 
in üblicher Form zu aukeleren JCLitt. B. Nr. 124 und 262 über je 600 Mk. 

Tuch unangenehme Bosfüne im inter vers Lit. D. Nr. 10 über 150 M. 
anlaft, erklären w 79 aan wir weder Sammel- 8 2 Vi. Emiſſion. 2 a 
en Aufftellen noch Bacher eder audere Gegen, Lit. 4. Nr. 135, 156, 161, 107, 179 über je 

nde für unſere Zwecke i dem Seidl noch 1000 Mark. 

e 


5,00 — 
Gerſte — bis —.— Hafer 140,00 bis 


Platz Danzig. eng 123,0) bis —— 
Weizen 166,00 bis 168,00, Gerste 122,09 5.8 
127,90, Geier 125,00 bis 128,00. 


Weltmarktyprelſe. 


Nor 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30— 31“. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſiousfrei: 
Depoſitengelder 


3 a Liverpool. Weizen 183.00. 
in irgend einer Weiſe mit dem So S Litt. B. Nr. 92, 98, 96 über je 500 Mk. 20 Sohn des Arbeiters Mahn; Sohn des Arbeiters Ddeſſa. Roggen 134,50, Welzen 166 25. 
ee c 
9 — N e es Ar 7 1, | € 
Stettin, im Mai 1908. Litt. B. Nr. 2 5 3 3", 9 „ Imonatlicher Kündigung, Tochter des leiß ändlers Ramm; Sohn des 


Bremen, 18, Juli. Börſen⸗Schluß⸗ Berit. 
Schmalz beſſer. Loko: Tubs und Firkius 
40,00. Doppel ⸗ Eimer 40,75. Schwimmend 


a dit C. Re. 60, 67, 08, 09, 70, 74, 79, 78, 74, 75, 
Der Verein für Ferienforuien und 76, 77, 78, 79, 80, 81, 82 88, 84, 85, 860. 
Speifung armer Schulkinder. ee nee 


Schneiders Jähn; ter des Arbeiters Grabſch; 
Sohn des Selene erg Behrens; Tochter des 


1 | 
375 lo n Rücheim; So 


bei längerer Kündigungs friſt laut beſonderer 


des immermanns 


e 200 Mk., 0 Nieſſen; Pflegling Hahn; Pflegling Fiſcher; Tochter | April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
r Verein und milde Stiftung. water en mit der Aufforderung gekündigt * ee Bertauf von Wertpapieren 2 Bee ai Fräulein Schultz; Sohn des Doppel⸗Eimer — Pf. — Sy ed fest. 
Jeg Kommerzienzat Sohlutow, Vorſitzender. en, den apitalbetrag vom 2. Januar 1904 ab iter enzel; 


Sehe, leirat Cascorbi; Eiſenbahn⸗ 8 
fmann K. Fr. Braun, Schatzmeiſter. gen Nüdgabe der Obligationen und der Zins. I zu biligiten Bedingungen. N Hülfsweichenfiellerfrau Bober, geb. Möller. 


oupons der ſpäte Wiel i wie der Vermietung einzelner Scheunkfücher unter r ——— nn 1 = Voransſichtliches Wette: Rn”. 
een Big hat Talons bei Br Areis-Rommunattaffe hicrfeleft in fg eigenem Verſchluß der Mieter in feuerfefter und Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen.“ für N 8 21. Juli 100. 
ſte — — Empfang zu nehmen. Von den im vorigen Jahre einbruchſicherer Stahlkammer don „A 7,50 fürs Geſtorben: — Auguſt Klink,, D 21. Ss 
Bau mann Tresselt, ſtellvertretender Schatzmeiſter. ausgeloſten Obligationen find noch nicht ein⸗ Jahr an. N 06 J. [Pyritzl. Bauerh 


sbeſitzer Richard waz. Warm und vorherrſchend heiter, ſpäter ſtär - 


1 en: 
Sang ehneider, ſtellbertretender Schriftführer. gegangen 


Vobrowl. Förſterwitwe C. Sietz geb. kerer Wolkenzug ohne Niederſchläge. 


. f — — n 7 J. i Id]. Frau Louiſe Dibenow 2 2 
ätsrat Dr. B J. und IT. Emiſſion Litt. A, Nr. 18 über 600 Mk. In trauriger Pflichter. Prollius, 79 J. (Greifswa q» nn 
e e Yale me g pale ee N Mr 4 Hier 000 , N e en sie den Di aeg, 30 N, (Stoin), Sanzleratwine Augufie] Elyslum-Theater. 
rath. 1d. tadtrat Gaede. Kaufmann, Greff⸗ re ’ . ni 5 7 9 edern an, aß un Netzel geb. Pütter, 89 J. [Stralfund). Fernſpr 666. Jernſprecher 666. 
boke dor Profeſſor Dr. Ha C. A. Der Landrat. v. Behr. amerad Karl Assmann Negel geb. Putter . Strallundt. Fern 7 5 
es Br. Read, e „Seeabtſchrrtef t RR ne An fichtskarten 1 11 Vons güllig | Die Else vom Erienhof. 
aufmann Geor arlottenburg, Ehrenmitglied. 7 f 4 : g Doppel⸗Vorſtellung. 
2 Mar Menasge, Direltor — — ekann machung. tag, Nachmittag 4 Uhr, n * pp 


am Vereinslokal, isch nat 
A, ſtraße 3, zum Abm nach 
ü 2 7 e e ie 192 2 
bereit, — Beerdigung auf dem Zentral⸗ of. — 
Montag, den 3. Auguſt, Vorm. 10 uhr, Fahne und Gewehre zur Stelle. Der Vorſtand. 


Yulato Stadtſchulrat Bros | Die Fiſcherei auf den hieſigen Kämmereiſeeen ſoll 
r e ern vom 1. — 1904 ab auf 12 Jahre verpachtet 
„Neuen Sietinee Seren nnz der werden. 


ied ine künſtl. ausgef. Blumen-, { Zum letzten Die Notbrücke 
onen 
15 Naa u un „ > 
ani erlin, Besselstr. K. 4. a 
| de zum bunten Rock, Sit: 
. Kleine Preiſe. Im Namen des Königs. — a 


an n Dagiftratsb len tliche icht 
Stetti h t dem Bemerken liche Nachrichten. 
.. ‚ 


„den 18. Juli 1908. - 
Bekanntmachung, 2 uns einzuſehen ſind, auch e een — cee 5 3 f 3 ander N . ee e ene . 
Vehufs Ausbeſſerung eines Hydranten finde Schreibgebühren an auswärtige Intereſſe Ein Sohn: dem Küchenchef Gottſchald, Tiſchle „ een en un Dienstag 7½ :] Bene re. 
Donnerstag, den 28. d. Mts., Nachmisſanr am fand werben. ind 500 % zu Hinberk en Scr nene e rg e Raſtelbinder. = 
1 Uhr ab auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung 5 — ietungslaution 5 au meiſter Sellenthin, Schloſſer Neuhaus, . Ibeewöhnk Preise. . 
e Bafjereitung in der uhrftzae ftatt. g Tenßelbung 20. Juni dr r 


n Be — — 2 gif . 
| Der Magiſtrat, Gag, und Waffesk.Deputation.! . en 


eee, se u ens dall. b Madame S Ye; 3 


Eine Tochter: dem Arbeiter Muſch, 
beamten Reichel, Maſchiniſten Praetz, 


Litewka⸗Saatweizen 
Der Litewka Weizen it Abſolut winter⸗ 
feſt, höchſt ertragreich, wird von 


Mühlen ſehr gern gekauft u. über Notiz bezahlt.) 
per Tonne 200 Mark, 


Petluſer⸗Saatroggen, 


überall Sieger im Ertrage, per Tonne 
150 Mark, 

offeriert zur Herbſtbeſtellung, freibleibend, franco 

Prechlau, in Käufers Säcken, ſo lange der Vorrat 


Deutsche Militairdienst- u. Lebens-Versicherungs-Anstalt a. G. 
in Hannover. N 6 
Errichtet im Jahre 1878. = 2 

NMilitärdienst- Versicherung. % Lebens- Versicherung. 


Gesamtversicherungsbestand: 298 Millionen Mark Versicherungssumme. 8 
Gesamivermögensbestand : . 115 Millionen Mark. 
Gesamtauszahlungen : 42 Millionen Mark. 
Im Jahre 1902 wurden 18½ Millionen Mark Versicherungssumme beantrast. 


Die Deutsche Militairdienst- und Lebens- Versicherungs - Anstalt a. G. 
in Hannover übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Versicherung 


reicht. von Kapitalien auf den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen g 
4 Reiche — Militärdienst-Versicherungen — und für den Fall der Erreichung eines be. 
2 b. Prechlau stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefahr — Lebens- 
0 m r le en = versicherungen. Auch bietet sie vorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kapitalien für 
‚> Weſtpr. 


Töchteraussteuer-, Studienzwecke eto. Alle Ueberschüsse fallen den Versicherten zu. 


N e 


Specialhaus für Papier- 


und Lederwaren. 
Sehreibhefte, 


16 Blatt ſtark, Stettiner Liniaturen, gutes, 
ſtarkes (14 Kilo ſchweres), glattes, holzfreies 
Schreibpapier — kein Schund, kein Aus⸗ 
ß — à Stück fünf Pfennig. 
Kaiſerdiarien, 
32 Blatt ſtark, gutes, glattes, holzfreies 
Conceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß, 
ſieben Pfennig. 


ſchn 


Pulz-Extrach 


putzt besser als jedes 


Detavbefte, N 
16 Elatt drei Pfennig, 32 3: fünf Pfennig. andere Putzmittel. 
Ordnungsbücher, — — - 


12 Blatt fünf Pfeuntg. 
12 Blatt 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Pfennig. 
Aufgabenbücher, 


Notanden und Diarien, 
ſteifbrochirt, gutes, ſtarkes Papier, liniirt 
und unlinlirt, 40 Blatt zu 20 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. 
Wachstuchdiarien, 

40 Blatt, gutes Papier, kein Schund, kein 
Ausſchuß 20 Pfennig, 
desgl. desgl. 80 Blatt ſtark 40 Pfennig. 
Diarien und Notanden, 

80 Blatt ſtark, ſteifbrochirt, gutes Papier, 
zu 40 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 50 Pfennig. 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, 


Schärpen- 
Bänder 


, Saison- 
häumungs-Verkauf, 


Garnierte Hüte bedeutend unter Preis. 


Damengürtel 
in 
größter Auswahl 

von 25 Pf. an. 


8 1 Go e Wä den und Defä 
Eindenfir. 2, _Raifer-Withelmftr. 3. . I sten Sar i e 
E ˙⁰ ü ⁵¾— 0 ůN , ] 7 ü > 
— .. ee na mu enes nun euere Lodennadeln . x 2... Rad 1 Pf. eee e a an. 
Um 09 Spfentnöpfe . - . Dtzd. 1 Pf. Sammetband, Stück von 12 Meter, 
32 Renn E Druckknöpfe Dizd. 13 Pf. 5 i 5 von 58 15 an. 
pe 3 7 gf. ſtremadura . . .„ Lage von 13 Pf. an. 
9 Schweißblättern a een Schwarze Kinderſtrümpfe von 15 Pf. an. 


Herren⸗Cravatten, Neuheiten, von 12 Pf. an. 


= Untergarn = [ Iren Strob und Aizhüte | 


Confectionsgarn 


Schützenorden, Königsketten, 
Vereinsabzeichen, 
Kriegerdecorationen 


1000 Pards-Rolle in größter Auswahl, enorm billig! 5 


in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen 35 8 
empfiehlt — ® . Perlmutt knöpfe Did. @ Pf. en Gut und Gut an. 
Lo ä 14 Velourb orte Mtr. 5 Pf. a von 25 Pf. an. 

11 8 se, Herrenchemiſettes . . von 48 Pf. an, | Seidenband zu Haarſchleifen 

Mitglied des Patriotiſchen u. Artillerie⸗Vereins, Da mencorſets . von 70 Pf. an. Mtr. von 2 Pf. an. 
Ob. Schulzenſtr. 10. Elegante Damen - Negenichirme — Bunte und weiße Ainberfieämpfe 7 
; 5 5 on an. 5 
e .Gsifenfäteiten von 28 Bf an, | Bereenfennen. . e ah ven 28 f an 
Beſatzgimpen . . Mir. von 5 Pf. an. | Stoffhandſchuhe, Paar von 25 Pf. an. 


Sonnenschirme bedeutend unter Preis! 


D. Jassmann 
3 Reiſſchlaͤgerſtr. 3. 
Bettfedern u. Daunen. 


Gardinen u. Portieren. 
Fertige Inletts u. Bezüge 


Jertige Talien. 
Jertige Hemden und 
Beinlileider 
in Flanell u. Trient, 


garantirt krumpffrei, 
fuͤr Damen, Herren u. Kinder. 


Kinder-Wäsche 
in größter Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Manerziegel 


beliebige Poſten Normalmaaß, roth, klink⸗ 
hart gebrannt, giebt billigſt ab 


Dampfziegelwerk Wildberg 
bei Coſſebande (Elbthal). 


Möbel, Spiegel u. 
Polster waaren, 


ſowie ganze Ausſtenern iu großer Auswahl, in eigenen 

Werlſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 

unkoſten, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 
A. Kruse, 

nnerſtr. 82, nahe den neuen Laſernen. 


Burgunder Rotwein 
fow.e Weisswein. direkt vom Producenten 
am Rhein, zu 48 Pfg. pr. Ltr. abzugeben. Gefl. 
Off. an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
köln, unter K. D. 4684 erbeten. 


Reiche Heirat! 2 Schweſtern, 24 u. 22, Verm 
ze 450 000 %, wünſchen ſ. m. charakterv. Herren, 
wenn a. ohne Verm., zu verh. Bewerber erf. Näh. 
a. erhalten Bild d. Bureau „Reform“, Berlin 8. 14. 
„Wer reiche Heirat“ 2% wende 
Reforn, F. Gemabert, Berlin 8. 14. Sof. erh. 
Me 600 reiche Part, u. Bild. z. Ausw. 


Haar- 
schmuck! 
Kämme, 


& 
0% 


M. Friedeberg, 


Langebrückstrasse. 


Porte- 
monnaies 
und 
Spazier- 
stöcke. 


Nadeln, 
Pagen und 
Spangen, 


Ausgabe. BE f 


Heisch'Extrach 


fehlt in keiner Quten Küche. 


Kathreiners 
Malzkaffee-Fahriken 


in München und Uerdingen a. Rh. 


Bester Kaffeezusatz. — Bester Kaffeeersatz. 


A ) 
ee a 2ͤ—ö— ——— — ———— —. ̃᷑ ᷑ 1 names mern. menu een den ee EEE RAIN, «¹” Bet EIER SAHERENENERE T fl ̃ ⅛ — zurzeit un arme . . — ET E—EEE 
Nd 8 FERNE 65 x 
| 7 1 0 N 2 e 5 Ar 85 75 
e 
| 


Bi |unsern Prospekt zu verlangen. 


8 — 
n 
2 


Ziegel aus Sand. 


Wer Sand-Lager oder Sandsteinbruchabfälle zu verwerten beabsichtigt, versäume nich 
! pekt 3 — Wir liefern sämtliche Speeialmaschinen und betriebsfertige Ei 
richtungen für Sandziegeleien. — (Sandziegel für Bauten der Kgl. preuss. Militärverwaltungen 
der Kaiserl. Marine verwaltung werden auf unseren Maschinen nach unserem Verfahren hergestellt.) 


Berlin, Schelling-strasse 34. 


Grosser Schuhwaaren- 
Räumungs-Aus verkauf! 


Sämmtliche Damen-, Berren- u. 
KRinderstiefel, ner Strandichube, 
Sanclalen, Lawn- Tennis-, Rad- 
ö fahr- u. Sportichube 


„ follen ſchnellſtens wegen Umzuges zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe ausverkauft werden. 


Gerin & Lüth 


| Breitestrasse 52, Ecke Papenstrasse. 
(Vom 15. September ab befindet ſich unfer 
Geſchäftslokal Paradeplatz Nr. 21.) 


MM hüte sich vor Nachahmungen 


£oeflund'sPränarate 


Reines concentrirtes 


Malz - Extract 


Diaeteticum bei Husten, Katarrh, Influenza, 


: Leberthran - Emulsion 
(mit Malz-Extract) 
speciell für tubereulöse Kranke und scrofulöse Kinder, 


Milchzucker 


(chem. rein nach Prof. von Soxhlet’s Verfahren) 
als beste Säuglingsnahrung ärztlich allgemein anerkannt, 


Derselbe auch mit Nährsalzen. 


Milchzwieback 


zu Kraftsuppen für-zarte, rachitische, schwer zahnende 
inder. 


Malz - Suppen - Extract 


für magendarnkranke Säuglinge (bis 80 % geheilt). 


In Apotheken und Drogerien, en gros von der Fabrik von 


Ed. Loeflund & Co., Grunbach bei Stuttgart. 


empjehlen sichselbst 


FT Er 75 . und verlange stets die Origmalpackung. 


Emil] Ahorn, 
Steinmeß-Meifter, Stettin: Grünbof, Nemitzerſtraße 15d. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßen bahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit- und Marmor -Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Gitterschwellen und Fundamente. 
v Große Auswahl gebührenfreier Denkmäler * 


zu. 


Akt.-Ges. Dresdner Gasmotoren-Fahrik 


vorm. Moritz Hille 


Dresden-A 


Nossenerstrasse 3 


Telegramm-Adresse: 
Maschinenfabrik Hille 


empfiehlt ihre anerkannt vor- 


züglichen 


: Sauggas-Anlagen. 


Unerreicht billiger Betrieb: 
- - in- d Petroleum-Motoren, Spiritus-, Ben- 
an ee — — und Locomotiven. 
Verkaufsstelle: Berlin Sw., Besselstrasse 7. 


| 


4 Aktiengesellschaft für industrielle Sandverwertung.) 


